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Im  neuen Kleide,
u- h. in einer neuen Zeitungsdruckschrift, 
stellt sich mit dieser Nummer die „Thorner 
fresse« ihren geneigten Lesern vor. Die 
neue Druckschrift, mit welcher von jetzt ab 
d.le „Thorner Presse" gedruckt wird, besitzt 
kln breites, in kräftigen Formen geschnitte­
nes Buchstabenbild und ist, vermöge der ihr 
dadurch verliehenen großen Deutlichkeit, selbst 
für schwache Augen leicht lesbar.

Schon lange wird seitens vieler Zeitungs­
leser über die in den meisten Zeitungen ver­
wandte kleine und enge, aus schwachen Strichen 
bestehende Schrift geklagt, die wahrhaft zer­
störend auf die Gehwerkzeuge wirkt. Das 
Bestreben namentlich der größeren Zeitungs­
verleger, möglichst viel Lesestoff auf engem 

^  bieten, ohne zu dem theuren Mittel 
der Beilagen greifen zu müssen, dem die 
letzrgen billigen Abonnementspreise sehr ent­
gegenstehen, Hut die Schriftgießer veranlaßt, 

stelle der früheren groben, aber deut- 
nchen Zeitungsschriften jenes ganz unzweck­
mäßige Schriftmaterial zu schaffen. Dasselbe 
gestattet zwar den Zeitungen, viel mehr Text 
als früher zu bringen, hat es aber verschul­
det, daß der Leser einer Zeitung den oft 
mühsam zusammengetragenen Inhalt der­
selben nicht mehr eingehend würdigt, sondern 
nur noch flüchtig durchsieht. Die Anstrengung, 
welche das längere Lesen einer mit kleiner 
Schrift gedruckten Zeitung selbst gesunden 
Augen bereitet, will eben jeder vermeiden. 
M it Erfolg ist seitens praktischer Schulmänner 
gegen die Einführung zu kleiner Buchstaben f« 
beim Druck der Schullitteratur, welche speku­
lative Verleger versuchten, angekämpft worden. 
Zutreffend wurden die mit winzigen Lettern 
gedruckten Lexikas als das verderbliche „Augen­
pulver" bezeichnet, welches die Kurzsichtigkeit 
unter den Schülern der höheren Schulen be­
fördere. Auf dem Gebiete der Schullitteratur 
haben die Klagen geholfen. Auf dem Zeitungs­
gebiete blieb es leider nach wie vor bei 
Verwendung der kleinen Schrift; man ging 
darin sogar in der großstädtischen Presse 
immer weiter, und nur in der Provinzial- 
Presse, dem mehr konservativen Element, 
behauptete sich noch längere Zeit die alte, 
deutliche Zeitungsschrift. Alle Diejenigen, 
deren Beruf sie zwingt, tagtäglich ihre Augen

übermäßig anzustrengen, wie die Setzer beim 
Setzen kleiner Lettern, die Korrektoren beim 
Lesen des von denselben gelieferten Satzes, 
und die Redakteure fühlen es, was in dieser 
Beziehung insbesondere von den Verlegern 
der sogenannten unparteiischen Blätter ge­
sündigt worden ist und noch wird. Für alle 
Leser solcher in Massen mittels Rotations­
drucks hergestellten Blätter kommt außer 
der kleinen Druckschrift noch das Uebel des 
blaß-grauen und meist zu schwachen Druckes 
auf schlechtem Papier hinzu. Beim Vergleichen 
der fast allgemein mit guter, schwarzer Farbe 
und auf gutem Papier scharf gedruckten Provin- 
zialzeitungen mit den oben bezeichneten 
Blättern, deren politische Richtung ebenso 
farblos ist wie die Druckerschwärze, die sie 
benutzen, fällt der Unterschied der ersteren 
Vortheilhaft auf.

Bon Anbeginn haben wir es uns zur 
Aufgabe gemacht, stets einen guten Druck auf 
gutem Papier zu liefern, und daran nicht 
zu sparen gesucht, sondern hierfür gern Opfer 
gebracht. Als wir an Stelle des grau-weißen 
Druckpapieres, wie es die meisten Zeitungen 
verwenden, solches mit einen« schwach gelblich 
gefärbten Ton, als den Augen am zuträglichsten, 
einführten, hat unser Vorgehen vielfach 
Anerkennung und auch Nachahmung ge­
funden. Nur bezüglich der zum Druck unserer 
Zeitung verwandten Lettern sahen wir bis 
jetzt unsere Wünsche noch nicht ganz be­
friedigt, wiewohl das Buchstabenbild der von 
uns benutzten Zeitungsschriften eines ge- 
älligen Schnittes und der Deutlichkeit nie­

mals entbehrte. Trotz mancher Bemühungen 
war es uns so lange nicht gelungen, von 
einer Schriftgießerei eine derartig kräftige 
und deutliche Zeitungsschrift herauszube­
kommen, die unseren Wünschen voll entsprach. 
Da gab ein alter, praktischer Buchdrucker 
unserer Heimatsprovinz, der vor wenigen 
Jahren verstorbene Verleger der „Danziger 
Zeitung", A. W. Kafemann, den Anstoß zu 
einer Umkehr auf dem Gebiete der Zeitungs­
Druckschrift. Er entwarf mit dem Augenarzt 
Dr. Schneller eine kräftige, deutliche Schrift 
für seine Zeitung, ließ die Stempel dazu schnei­
den und die Schrift in eigener Gießerei gießen. 
Diese Schrift, welche er Danziger Fraktur 
nannte, ähnelt in ihrem Buchstabenbilde der

Schwabacher Schrift und bewährt sich auf's 
beste. Das ancrkennenswerthe Vorgehen des 
Danziger Buchdruckers fand nicht gleich, aber 
schließlich doch seitens einiger anderer großen 
Schriftgießereien die gebührende Beachtung. 
So entschloß sich vor einiger Zeit die Schrift­
gießerei von B enj. K r e b s  Nachflg.  in 
Frankfurt a. M., ebenfalls eine neue, kräftige 
Zeitungsschrift unter nicht geringem Kosten- 
anfmande entwerfen und schneiden zu lassen, 
deren Frakturcharakter streng gewahrt blieb, 
die aber im ganzen, breitgehaltenen Buch­
stabenbilde eine sehr kräftige und gefällige 
Form erhielt. Das ist die neue Zeitungsdrnck- 
schrift, welche unseren vollen Beifall fand, 
weshalb wir nicht zögerten, sie für die 
„Thorner Presse" anzuschaffen.

Gleichzeitig mit der Einführung der 
neuen, kräftigen Frakturschrift haben wir in« 
Interesse einer noch größeren Lesbarkeit und 
Uebersichtlichkeit unserer Zeitung uns ver­
anlaßt gesehen, an Stelle der bisherigen 
drei breiten Textspnlten vier schmälere Spal­
ten einzurichten, obwohl unserer Druckerei 
infolge dieser Einrichtung eine nicht unbe­
deutende Mehrarbeit erwächst. Außerdem 
haben wir durch Eintheilung des An- 
zeigentheiles in sechs Spalten es glücklich 
vermieden, den Jnsertionspreis zu erhöhen, 
was bei der gegenwärtigen starken Auflage 
unserer Zeitung, zu deren rechtzeitiger Be­
wältigung wir vor bereits Jahresfrist eine 
neue Schnellpresse großen Formats anschaffen 
mußten, und der Nothwendigkeit häufiger 
Beilagen schon zwingend an uns heran­
trat. Hierdurch sind wir in der Lage, 
den ursprünglichen niedrigen Jnsertionspreis 
von 10 Pf. für die Petit-Spaltzeile auch 
fernerhin beizubehalten, während der ganze 
Anzeigcntheil durch die neue Spaltenein­
theilung ein besseres, volleres Aussehen er­
hält, und die einzelnen Anzeigen in ihrer 
Wirksamkeit nur noch gewinnen. Bei der 
ein wenig schmäleren Spaltenbreite gehen 
nämlich die vielen leeren Zwischenräume großen- 
theils ein, die Schriftgröße der Ueberschrifts- 
und Auszeichnungszeilen aber bleibt dieselbe.

So hegen wir denn die Hoffnung, daß es 
der „Thorner Presse" auch im neuen Kleide 
gelingen möge, zu den zahlreichen alten 
Abonnenten und Freunden stets neue zu ge­

winnen, damit sie immer vollkommener die 
ihr auf dem Gebiete der Publizistik zugewie­
senen Aufgaben zu erfüllen vermag.

M it diesem Wunsche sagen wir allen 
unseren geehrten Abonnenten und Freunden 
aufrichtigen Dank für die treue Anhäng­
lichkeit, die sie dcr „Thorner Presse" bisher 
bewiesen und dadurch insbesondere es uns er­
möglicht haben, die „Thorner Presse" in un­
sern Grenzmarken auf dem Plane zu erhalten.

T h o r n  den 17. Oktober 1896.
V erlag  und Redaktion der „T horner Presse".

Politische Tagesschau.
Dem „Hannov. Kourier" wird aus Grund 

angeblich bester Informationen gemeldet, daß 
Verhandlungen über den Ort einer noch­
maligen Z u s a m m e n k u n f t  K a i s e r  
W i l h e l m s  u n d  K a i s e r  N i k o l a u s  
stattgefunden haben und fügt hinzu: Es soll 
der politischen Welt gezeigt werden, wie groß 
trotz der Reden in Cherbourg, Paris und 
Chalons die Intim ität der beiden Kaiser ist. 
In  irgend einer Weise wird znm Ausdruck 
gebracht werden, daß das Einvernehmen 
zwischen Deutschland und Rußland auch nicht 
die geringste Trübung erlitten hat.

Geheimrath Schi schki n ,  der präsumtive 
russische Minister des Äußren, hat in Pots­
dam beim deutschen Kaiser gefrühstückt. 
Diese Thatsache ist, auch ohne daß man weit­
reichende Poltische Folgerungen an sie knüpft, 
sehr interessant, weil sie den letzttägigen 
leidenschaftlichen Ausbrüchen der Pariser 
Presse gegen Deutschland einen Dämpfer 
aufsetzt. Man hat in Paris gehofft, Schischkin 
werde die Heimfahrt nicht in Berlin unter­
breche», und kam« den Verdruß darüber, 
daß es nun doch geschieht, nicht verbergen. 
Wären die Franzosen keine Sanguiniker, so 
würden sie davor bewahrt sein, abwechselnd 
„himmelhoch jauchzend" und „zu Tode be­
trübt" zu sein.

Die A u d i e n z  v o n  G r n m b k o w -  
P a s c h a  b e i m K a i s e r  Hai dreiviertel 
Stunden gedauert. Es wird das als Beweis 
dafür angesehen, welches Interesse der Kaiser 
der türkischen Frage entgegenbringt. Die 
„Post" mißt infolge dessen der Unterredung 
eine hohe politische Bedeutung bei und glaubt,

Besiegt.
Roman von L. I d e l e r .  (U. Derelli.)

----------------  (N achdruck v er b o ten .
(23. Fortsetzung.)

Da fiel sein Blick auf Heinrich Tann 
theilnehmend dreinschauendes Gesicht, und 
Athmete erleichtert auf. Sein junger Freu« 
chürde ihn nicht verlassen, wenn seine Kro 

hinein verwickelten Rechtsstreit vielleic 
"iahme„ sollte.
herb"'"'" trug einen Stuhl für die Dar 
die dann prüften die beiden Herr«
nicht "biere. Die Angelegenheit unterlag au 

Augenblick einem Zweifel, 
jungen nichtig!" sagte der alte Herr, d 
P.chic,-°i mden mit einer Verbeugung d 
Wippern "^gebend . „Baronesse Harriet v« 
F r ä u l e i n , ' mein verehrtes, gnädig 
gemeldet?" haben Sie sich nicht lan(

in dftsein^Pu^Uegt eine große Verzögern, 
aber es kam ? "°r," antwortete Harrn

." ^ /w ie d r 7 » °  vieles zusammen, das u. 
L  hchderke Meldung nach Deutsc
 ̂ östlich ist uns der T.

n f lü c h t  angezeigt worden 
.Wie? unterbrach der Justizrath si 

„Lebte denn damals Baron Edmund noch!
„^awohl, wie L«e aus den beigefügt« 

Papieren ersehen können. Aber er war sch> 
sehr krank. Ein halbes Jahr später sta 
er; er ist jetzt ein Jahr todt, hier ist d 
Todtenschein."

Sie wies auf das betreffende Papier. 
„Gerade wie Gleißen!" dachte Tan 

„Merkwürdig, zwei einzelne Mädchen steh 
einander gegenüber!"

Harriet sprach weiter.
„Mir ist es ganz unerklärlich, warum un

wenn mein verstorbener Verwandter keinen 
Freund hatte, der dies besorgen konnte, der 
Todesfall nicht von der Behörde angezeigt 
wurde. Es hätte dies doch durchaus bei 
Brüdern geschehen müssen!"

„Wir wußten garnichts von Baron Ed­
mund, nicht, ob er noch lebte, noch wo er 
lebte!" rief der alte Herr lebhaft.

„Das ist mir ebenso unbegreiflich. Die 
beiden Brüder waren sich sehr freundlich ge­
sinnt und standen bis zuletzt im Briefwechsel 
miteinander. Es müssen sich doch in den« 
Nachlaß des Verstorbenen Briefe von meinen« 
Vater vorgefunden haben!"

Die beiden Juristen sahen einander an.
„Wissen Sie, gnädiges Fräulein, wie Ih r  

Herr Onkel gestorben ist?" fragte Wächter 
endlich langsam.

„Ja, er ist schmählich ermordet worden. 
Das hörte ich schon von meinem Rechtsanwalt 
in Amerika. Und bei dem Verbrechen, meinen 
Sie, sind auch alle seine Korrespondenzen ver­
nichtet?"

„Das «nutz schon so sein," kopfnickte der 
alte Herr, „denn das Gericht hat nichts, aber 
auch garnichts vorgefunden. Sonst wäre ja 
selbstverständlich den Verwandten sofort An­
zeige erstattet worden. Es war uns dies 
aber durch das Fehlen jeglicher Briefschaften 
unmöglich, und Ih r  Herr Onkel, verzeihen 
Sie, gnädiges Fräulein, es muß aber offen 
gesagt werden, war ein großer Sonderling. 
Er stand ganz allein, er gestattete niemand, 
sich um seine Verhältnisse zu kümmern; er 
verkehrte mit keinem und sprach niemals mit 
irgendwer» über etwas anderes, als über 
geschäftliche Dinge. So hat niemand hier 
von Ihnen und Ihrer Familie etwas ge­
wußt!"

„Papa war ja auch als ganz junger Mann 
nach Amerika gekommen, und wenn meine 
längst verstorbene Mutter freilich von Geburt 
auch eine Deutsche war, so haben sie sich doch 
drüben kennen gelernt und geheirathet", er­
widerte Harriet. „Hier konnte also auch wohl 
niemand für uns Interesse haben!"

Sie sah gedankenvoll vor sich nieder.
„Haben Sie denn aber nicht den Aufruf 

des hiesigen Gerichts in den amerikanischen 
Zeitungen zu Gesicht bekommen?" fragte 
Wächter.

„Allerdings, doch erst sehr viel später, 
nach Monaten erst. Dieser Aufruf hatte in 
einigen großen New-Iorker Zeitungen ge­
standen, und wir wohnten in Sän Franzisko. 
Mein Vater war bereits todt, als mir diese 
Zeitungsnachricht endlich zugeschickt wurde, 
es mag ja auch nachlässig betrieben worden 
sein, und ich konnte mich dann auch gleich 
nicht melden. Ich wollte meine Pflanzung 
erst verkaufen, da ich fortan in Deutschland 
zu leben beabsichtige und nicht wieder nach 
Amerika zurückkehren will. Ich dachte schließ­
lich, da schon soviel Zeit vergangen sei, es 
käme auf einige Monate mehr oder weniger 
nicht an. Nun aber bin ich endlich gekommen, 
um das Stammgut meiner Familie zu über­
nehmen. Ich will in Wippmannsdorf bleiben!"

Der Justizrath sah sehr verzweifelt aus.
„Aber, meine Gnädige, das Gericht hat 

das Gut verkauft. Die Kaufsumme können 
Sie jederzeit in Empfang nehmen; sie wurde 
hier sicher für sich doch noch etwa meldende 
Erben aufbewahrt!"

„Verkauft?" rief Harriet, höchst unan­
genehm überrascht. „O, Herr Justizrath, das 
durfte das Gericht aber nicht, wenigstens

nicht früher, als nach vielen Jah ren ! Sie 
mußten es verwalten lassen!"

„Erlauben Sie, daß ich Ihnen die Ver­
hältnisse auseinandersetze," mischte sich nun 
Tann in das Gespräch, um seinem alten 
Freunde zu Hilfe zu kommen.

Er gab ein klares Bild von den Zuständen, 
von den Schwierigkeiten, die ihnen der ver­
storbene Gleißen gemacht hatte, der nicht 
mehr Verwalter, sondern Besitzer sein wollte, 
und wie sie sich, da jeder Aufruf vergebens 
und ganz unbeantwortet geblieben sei, somit 
znm Verkauf entschlossen hätten, natürlich 
mit Genehmigung der obersten Behörden.

Harriet hörte ailfmerksain zu ; sie war 
sichtlich ein sehr kluges Mädchen und begriff 
die Sachlage vollkommen. Als Tann geendet 
hatte, sagte sie:

„Ich kann unter diesen Verhältnissen mich 
nicht im geringsten beklagen, das sehe ich 
vollkommen ein. Indem Sie die Kaufsumme 
sorgfältig verwalten, thun Sie alles, was 
von Ihnen verlangt werden kann. Aber niir 
liegt an den« Gut, und ich möchte es zurück­
kaufen. Ich bin selbst sehr reich, so daß ich 
nicht nur die Kaufsumme gleich zurückerstatten 
kann, sondern ich bin auch bereit, jede Ent- 
schädigungs- oder Abstandssumme zu zahlen, 
die gefordert wird."

„Das wird kaum erforderlich sein," ent- 
gegnete der Justizrath. „In  den Kauf­
kontrakt, den wir mit dem verstorbenen Be­
sitzer abschlössen, ist eine Klausel aufgenommen, 
daß, wenn etwaige Erben mit dem Verkauf 
des Gutes nicht zufrieden sein sollten, sich der 
Käufer mit ihnen zu einigen habe und keines­
wegs mit der Zahlung der Kaufsumme aller 
seiner Verpflichtungen gegen die Erben los 
und ledig sei. Anders durften wir nicht ver-



daß der Kaiser seine schon mehrfach zum 
Ausdruck gebrachte wohlwollende Haltung 
dem Sultan  gegenüber bewahrt hat, was 
auch daraus erhellt, daß er den außerordent­
lichen Gesandten des Sultans ersucht hat, 
sich vor seiner Rückkehr nach Konstantinopel 
nochmals bei ihm zu melden, v. Grumbkow- 
Pascha hat Berlin wieder verlassen, um sich 
zunächst für einige Tage nach Mecklenburg 
zu begeben und dann für einige Monate an 
den Schweizer und italienischen Seen Er­
holung zu holen. Vor Beendigung seines 
dreimonatlichen Urlaubs gedenkt General von 
Grumbkow-Pascha Anfang Junuar nochmals 
nach Berlin zu kommen.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: „Der
Reichskanzler hat mit Ermächtigung des 
Kaisers dem Bundesrath den Entwurf einer 
M i l i t ä r - S t r a f g e r i c h t s o r d n u n g f ü r d a s  
deutsche Reich nebst umfangreicher Begrün­
dung zur Beschlußfassung vorgelegt."

Die B e r a t h u n g  d e r  E t a t s  der 
einzelnen Reichsämter ist so ziemlich zum 
Abschlüsse gediehen, so daß die E tats in 
allernächster Zeit dem Bundesrathe zugehen 
werden.

Die preußische Regierung hat neuerdings 
in der Frage der H a n d w e r k e r  - O r ­
g a n i s a t i o n  einen nicht zu unterschätzen­
den Bundesgenossen gefunden, und zwar im 
Großherzogthum Hessen. Dort haben sich 
nicht allein die Innungen, sondern auch die 
Gewerbevereine der größeren Städte für den 
Entwurf ausgesprochen, dies ist umso be­
deutsamer, als in den Gewerbevereinen be­
kanntlich auch viele Nicht-Handwerker sitzen 
und die süddeutsche Volkspartei in ihnen bis­
her einen gewissen Rückhalt fand.

Bei den h e s s i s c h e n  Landtagswahlen 
errangen die Antisemiten drei neue Sitze, so 
daß sie jetzt sechs Sitze inne haben. Ein Sitz, 
der erste, fiel den Christlich-Sozialen zu.

Dem P a r i s e r  „Matin" zufolge haben 
die französischen Sozialisten die Absicht aufge­
geben, über den Alliance-Vertrag formell zu 
interpelliren. Der Abg. Inn res wurde von 
der Partei lediglich beauftragt, bei Gelegen­
heit der Debatte über den für die Zarenfeste 
bewilligten Kredit Erklärungen vom Minister 
Hanotaux über die Beziehungen zu Rußland 
zu provoziren. Die Radikalen werden bei der 
Eröffnung der Session eine Erklärung über 
die allgemeine Politik des Kabinets verlan­
gen, damit festgestellt werde, ob dasselbe noch 
die Kammermehrheit besitze. Demselben Blatte 
zufolge werden die Sozialisten in der Kammer 
auch interpelliren bezüglich einer Anzahl 
Pröventiv-Verhaftungen, welche anläßlich des 
Zarenbesuches erfolgt sind. — Aus P a ris  
wird der „Köln. Ztg." telegraphisch gemeldet: 
„Da in mehreren Blättern in ziemlich unver­
bindlicher Weise von einem Telegramm des 
deutschen Kaisers an den Kaiser von Ruß­
land während des Aufenthalts des letzteren 
in Frankreich die Rede war, fühlt man sich 
hier veranlaßt, den ziemlich einfachen That­
bestand folgendermaßen klarzulegen. Während

kaufen. Diese Forderung hat Herr Gleißen 
bereitwilligst unterschrieben, Wohl in dem 
guten Glauben, daß sich niemand mehr 
melden und er im ungestörten Besitz des 
Gutes verbleiben würde."

„Sie sagen, der Besitzer sei todt?" fragte 
die Dame. „Wem gehört denn jetzt Wipp- 
m annsdorf?"

„Der Tochter des damaligen Käufers."
„Also einer jungen Dame?" fragte Harriet 

überrascht.
„Fräulein Elise Gleißen zählt jetzt drei­

undzwanzig Jahre  und ist das einzige Kind 
ihrer verstorbenen Eltern."

„Also die einzige, die etwas zu bestimmen 
hat," entgegnete Harriet. „Ist das nicht 
eigenthümlich? Ich bin ebenso alt und stehe 
ebenfalls als einziges Kind meiner früh ver­
storbenen Eltern allein da. Aber dann hat 
es ja gar keine Noth, Herr Justizrath! Zwei 
wohlerzogene Mädchen werden sich schon 
einigen!" fügte sie mit einem freundlichen 
Lächeln, das ihr hübsches, offenes Gesicht noch 
ungemein verschönte, hinzu; sie sah so sehr 
angenehm aus. „Ich bin, soviel ich weiß, die 
letzte der alten Familie. M ir ligt deshalb 
daran, unser altes Stammgut zurückzuer­
halten. Fräulein Gleißen hat dies Interesse 
nicht, und einem so jungen Mädchen kann 
der Besitz eines Landgutes ja nur Schwierig­
keiten verursachen; sie giebt es vielleicht gern 
wieder ab."

Die beiden Juristen schwiegen ; sie wußten, 
wie hartnäckig Elise Gleißen sich bisher ge­
weigert hatte, Wippmannsdorf in andere 
Hände übergehen zu lassen.

„Sobald es mir möglich ist, werde ich 
mich mit der Dame in Verbindung setzen und 
ihr meinen Besuch abstatten," fuhr Harriet 
fort. „Darf ich auf die weitere, freundliche 
Hilfe der Herren rechnen ?"

„Jederzeit!" beeilte Tann sich zu ver­
sichern. „Wir werden Ihnen mit Rath und 
Auskunft stets zu Diensten stehen."

(Fortsetzung folgt.)

des Mahles in Versailles erhielt Kaiser 
Nikolaus eine in englischer Sprache abgefaßte 
Depesche, worin Kaiser Wilhelm sagte, da die 
russischen Herrschaften Freitags spät in der 
Nacht auf deutsches Gebiet überfahren und 
gewiß ermüdet sein und wünschen würden, 
sich von den Festlichkeiten auszuruhen, so habe 
er, Kaiser Wilhelm, den Garnisonen in Loth- 
ringen Befehl ertheilt, beim Durchführen des 
kaiserlichen Zuges die militärischen Ehren 
nicht zu erweisen. Er werde die Majestäten 
in Wiesbaden begrüßen. Kaiser Nikolaus 
theilte Herrn Felix Faure dieses Telegramm 
mit." Das ist eine ganz andere Lesart, 
die durchaus nicht unwahrscheinlich erscheint. 
— Der Minister des Innern  hat die sofor­
tige Freilassung des Dynamitverschwörers 
Tynan angeordnet. — Stadtbanmeister Bou- 
vard, der Erfinder der Papierblumen an den 
entlaubten Bäumen in P aris , wurde für 
diese und gleichwerthige Leistungen während 
des Zarenaufenthaltes zum Kommandeur der 
Ehrenlegion befördert. — I n  der Pariser 
Presse hat sich nach dem Rausch der Zaren­
tage der „Jammer" eingestellt. Cassagnac 
schlägt niit Humor vor, daß, wenn man 
Frieden um jeden Preis wolle, man doch 
lieber mit Deutschland einen Vertrag schließen 
möge; der Vertrag mit Deutschland koste 
gar nichts; der russische dagegen sei sehr 
theuer.

Aus P e t e r s b u r g ,  16. Oktober, wird 
gemeldet: M it Beginn der Reichsrathssession 
soll ein neues Gesetz über die R e f o r m e n  
i n  P o l e n  geschaffen werden; man legt 
demselben große Wichtigkeit bei, da den 
Polen fortan die gleichen Rechte wie den 
Russen eingeräumt werden sollen.

Zur O r i e n t f r a g e  schreibt die Lon­
doner „M orning-Post": Wenn der Sultan 
dieses M al wirklich von Frankreich und Ruß­
land geschützt wird, so ist für England der 
beste Weg, den Interessen der Humanität 
und Europas zu nützen, wenn es ein Ab­
kommen mit Oesterreich-Ungarn und Deutsch­
land beschließt und so Frankreich und Ruß­
land überzeugt, daß durch ihre Vertheidigung 
des Sultans das europäische Gleichgewicht sich 
gegen sie wenden würde.

Die Sterblichkeit im K o n g o s t a a t e  ist 
einem belgischen Fachblatte zufolge so groß, 
daß keine Lebensversichernngs - Gesellschaft 
ihre Thätigkeit auf dieses Land ausdehnen will.

Nach amtlichen Depeschen aus M a n i l l a  
wurde die Abtheilung Jalisay von den Re­
bellen angegriffen. 400 Soldaten wurden 
zur Hilfe geschickt, mußten aber der Ueber- 
macht weichen; dieselben hatten einen Verlust 
von 18 Todten, unter ihnen zwei Offiziere 
und 23 Verwundete. Zwei Bataillone unter 
General Blanko gingen zu Unterstützung ab.

Deutsches Reich.
Berlin, 16. Oktober 1896.

— Se. Majestät der Kaiser fuhr heute 
Vormittag nach Kummersdorf und traf nach­
mittags von dort in Berlin wieder ein. 
Abends nahn: der Kaiser an einem Abschieds­
essen im Kreise des Offizierskorps des ersten 
Garderegiments z. F. theil, das aus Anlaß 
der Ernennung des M ajors von Beeg zum 
Flügeladjutanten und des Scheidens noch 
eines anderen Offiziers aus dem Regimente 
veranstaltet wurde.

— Wie der „Lokal-Anz." meldet, wird 
Prinz Heinrich im November mit drei P an ­
zern zu einer größeren Kreuztour in See 
gehen.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." berichtet 
ferner: Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe 
wurde heute Nachmittag vom Kaiser in dem 
hiesigen königlichen Schloß zu längerem Vor­
trug empfangen.

— Der „Reichsanzeiger" meldet: Dem 
Präsidenten des Kammergerichts Drenkmann 
wurde anläßlich seines heutigen 50. Dienst­
jubiläums der Charakter als Wirklicher Ge­
heimer Rath mit dem Prädikat „Exzellenz" 
verliehen.

— Der Gouverneur der russischen Reichs­
bank v. Lamansky ist gestern früh aus Peters­
burg hier angekommen.

— Der Landtagsabgeordnete General­
major z. D. v. Gliszczynski zu Kostau (Ctr.), 
der dem Abgeordnetenhause seit 1882 ange­
hörte, ist gestorben.

— Der Geheime Legationsrath a. D. 
Konstantin Rößler, der frühere Direktors des 
Litterarischen Bureaus, ist vorgestern Abend 
um 9 Uhr nach längerer Krankheit ver­
schieden.

— Um das deutsche Gefängnißwesen kennen 
zu lernen, besichtigt gegenwärtig der japa­
nische Gefängnißdirektor Ogawa sämmtliche 
größere Strafanstalten des Reiches.

— Die Liste der silbernen und bronzenen 
Staatsmedaillen, welche vom Ministerium 
für die Berliner Gewerbe-Ausstellung ver­
liehen sind, wird in den nächsten Tagen im 
„Reichsanzeiger" veröffentlicht. Die Druck­
legung der von der Ausstellung selbst ver­
liehenen 1800 Ehrenzeugnisse ist vollendet;

auch diese Liste wird im „Reichsanzeiger" 
veröffentlicht.

— Die von dem am 23. Ju li er. unter­
gegangenen Kanonenboot „Iltis"  Geretteten 
werden, wie die „Ostsee-Ztg." mittheilt, in 
wenigen Wochen, am 26. November, in der 
Heimat eintreffen. Die elf Ueberlebenden 
wurden nach Uebernahme durch den Kreuzer 
„Kormoran" s. Z. auf dem Panzerschiff 
„Kaiser" untergebracht, einmal, um dem Chef 
der Kreuzerdivision bei Aufnahme des That­
bestandes jeder Zeit zur Hand zu sein, und 
dann auch, um den Leuten größere Fürsorge 
in gesundheitlicher Beziehung zuzuwenden. 
Denn alle hatten mehr oder weniger an den 
Folgen der Nacht jenes Schiffsbruches zu 
leiden und mußten in ärztliche Behandlung 
genommen werden. So war ihnen auch ihre 
Bekleidung zum Theil verloren gegangen. 
Nachdem die Feststellung des Thatbestandes 
und die Untersuchungen als beendet angesehen 
werden konnten, dampfte „Kaiser" mit den 
Geretteten nach Aokohama, von wo sie mit 
dem fahrplanmäßigen Reichspostdampfer des 
„Norddeutschen Lloyd" am 2. Oktober die 
Heimreise antraten. Nach der Ankunft in 
Bremerhaven am 26. November werden die 
aus so großer Gefahr glücklich Erretteten zur 
Erholung einen mehrwöchigen Urlaub zu den 
Ihrigen antreten.

— Der „Post" zufolge ist der Druck des 
„Armee - Verordnungsblattes" nunmehr der 
Reichsdruckerei übertragen worden.

— Gestern wurde probeweise von der 
Fernsprechstelle des hiesigen Haupttelegraphen­
amtes aus mit Amsterdam, Rotterdam, Ut­
recht und Antwerpen telephonisch gesprochen. 
Die Verständigung war vorzüglich. Die E r­
öffnung des Telephonverkehrs zwischen Berlin 
einerseits und Holland und Belgien anderer­
seits dürfte nicht mehr lange auf sich warten 
lassen.

Homburg, 16. Oktober. Zum Empfange 
des russischen Kaiserpaares und des Groß- 
herzogs war die S tad t festlich geschmückt. 
Vor dem Grundstein zur neuen Kirche war 
ein Pavillon für das Kaiserpaar errichtet. 
Der Fremdenzufluß ist groß. Die Ankunft 
des Kaiserpaares und des Großherzogs von 
Hessen erfolgte nach 11 /̂  ̂ Uhr; zum Empfange 
waren die Spitzen der Behörden auf dem 
Bahnhöfe anwesend. Am Kaiserpavillon fand 
die Begrüßung der Kaiserin Friedrich statt, 
hierauf begaben sich die Herrschaften zur 
Grundsteinlegung. Zu der feierlichen Hand­
lung waren fünf russische Geistliche und der 
Oberbürgermeister von Wiesbaden anwesend, 
auf den Tribünen die geladenen Gäste. Beim 
Herannahen des Kaiserzuges wurde von der 
Musikkapelle die russische Hymne intonirt. 
Nach Verlesung einer Ansprache an das russi­
sche Kaiserpaar folgte unter Gesang die 
geistliche Zeremonie. Erzpriester Protopoposi 
verlas die Gründungsurkunde. Die M aje­
stäten und Fürstlichkeiten legten Münzen auf 
den Grundstein. Der Kaiser legte alsdann 
mit drei Hammerschlägen den ersten Stein. 
Von der Kaiserin Friedrich, den übrigen 
Fürstlichkeiten und dem Gefolge wurden etwa 
15 Steine in Kreuzform ausgemauert. Ober­
bürgermeister Tettenborn dankte alsdann den 
Majestäten und Fürstlichkeiten für ihr E r­
scheinen, nahm die Kapelle in seine Obhut 
und schloß mit einem Hoch auf das russische 
Kaiserpaar. Alsdann begaben sich die Fürst­
lichkeiten unter Hochrufen der Menge zu 
Wagen nach Friedrichshof.

Brunsbüttel, 16. Oktober. Die russische 
Kaiserjacht „Polarstern" passirte um 11 Uhr 
vormittags die hiesigen Schleusen auf dem 
Wege durch den Kaiser Wilhelm-Kanal nach 
Kopenhagen.

Gotha, 16. Oktober. Auf dem sozial­
demokratischen Parteitag wurde heute über 
die Frauenemanzipation debatirt. Es sprachen 
Frau Zetkin, Fräulein Bader, Frau Greifen­
berg, Fräulein Löwenherz.

Nürnberg, 15. Oktober. Um 1 Uhr er­
folgte der feierliche Schluß der bayerischen 
Landesausstellung durch den Minister des 
Innern  Frhrn. von Feilitzsch im Auftrage des 
Prinzregenten in Gegenwart einer großen 
Zahl geladener Ehrengäste.

Kronberg, 16. Oktober. Die Kaiserin 
Friedrich, das Zarenpaar und der Groß­
herzog, ferner die Großfürstin Sergius und 
Prinz Karl von Hessen sind in Friedrichshof 
eingetroffen.

Wiesbaden, 16. Oktober. Dem Verneh­
men nach trifft Sonntag Vormittag 11 Uhr 
das Zarenpaar zum Gottesdienst in der 
griechischen Kapelle ein; danach beginnt das 
Diner beim Großfürsten Konstantin und 
abends die Rückkehr nach Darmstadt.

Provinzialnachrichten.
Culm, 15. Oktober. (Der Kriegerverein) hielt 

heute seine Generalversammlung ab. Bisher be­
stand für die Hinterbliebenen von Kameradell 
eine Unterstützungskasse, aus der zu Begräbnissen 
nach vorhandenem Be-ürfniß Begräbnißkosten ge­
währt wurden. Diese Kasse ist mit Genehmigung 
des Herrn Regierungspräsidenten in eine Sterbe­
kasse umgewandelt worden, aus der von jetzt ab

Kameradell zu den Begräbnißkosten 50 bis 70 
Mark zu beanspruchen haben. I n  den Vorstand 
dreser Kasse wurden folgende Herren gewählt: 
Regrstrator Wallheim zum Rendanten, Oberlehrer 
Werttkow zum Kontroleur, Postsekretär Wegner 
zum Bersttzer. I n  den Vorstand des Vereins 
wurden gewählt die Herren: Oberlehrer Marschall 
U m  Vorsitzenden, Rechtsanwalt Stock zu dessen 
Stellvertreter, Fabrikbesitzer Peters zum Kassirer, 
?khrer Grapentin zum Schriftführer, Rendant 
Hantschke zum Stellvertreter.

2 Culmer Stadtniederung, 16. Oktober. (Natur-

Akazien- und Kastanienbäume.
Marienwerder, 15. Oktober. (Wieder ein Ge- 

^ M iE u fse h e r  verurtheilt.) Ueber den Gefangen- 
ausseher Adolf Klimek von hier, der sich, wie durch 
dre Schwatzhastigkeit der weiblichen Strafgefange­
nen bekannt geworden, seinen Dienst auf dem 
mestgen Amtsgerichte dadurch etwas abwechselungs- 
rercher gestaltet hatte, daß er, obgleich er seit 

verheirathet ist, mit einer Gefängniß-
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strafe von einem Jahre. Klimek wird sich also 
mrt semem zu eurer Berühmtheit gewordenen 
Freunde Bader vom hiesigen Amtsgerichte über 
das böse Schicksal, welches ihnen beiden so gar­
nicht wohl wollte zu trösten suchen müssen.
^  D anW . 16. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpraydent von Goßler kehrt heute Abend von 
seiner Bereifung der Provinz Westpreußen wieder 
zurück. — Der fiskalische Dampfer „Gotthilf 
Katzen" .fährt morgen nach Dirschau. um die 
Mmisterlal-Kommission. die unter der Führung 
des Herrn Oberbaudirektors Kummer steht, zur 
Stromberelsung aufzunehmen. Herr Oberprasi- 
dent von Goßler wird mit den hiesigen Herren 
der königl. Stroinbauverwaltung am Sonntag 
nach Dirschau fahren, um die Herren der Bau- 
kommission zu empfangen. — Die Herren Dr. 
Brausewetter und Co. haben gestern in Langfuhr 
ihre Dampf-Kork- und Linoleum-Fabrik eröffnet. 
Die Fabrik beschäftigt etwa 60 Arbeiter. — Die 
konstituirende Generalversammlung der für West­
preußen und Hinterpommern geplanten Bereins- 
Molkereigenossenschaft wird voraussichtlich am 
24. November stattfinden.

(Weitere Nachrichten siehe Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor», 17. Oktober 1896.

— ( G e d ä c h t n i ß f e i e r n )  haben heute aus 
Anlaß der morgigen Wiederkehr des Geburtstages 
Kaisers Friedrich III in den Schulen stattgefunden.

m Königl. Gymnasium hielt der Ober-Primaner 
ritz Kaschade die Gedächtnißrede. in der höheren 
vchterschule Fräulein Schulz.

— (Mi l i t är i sches . )  Die „Danziger Ztg." 
schreibt: I n  mehreren Provinzblättern finden sich 
Angaben über die Regimenter, die aus den vierten 
Bataillonen gebildet werden sollen. Wie uns von 
zuständiger Seite mitgetheilt wird, schweben aller­
dings gegenwärtig im Kriegsministerium Erörte­
rungen über diese Angelegenheit, doch ist vor 
Jahresschluß ein definitiver Entscheid nicht zu er­
warten. Alle bisher veröffentlichten Mittheilun­
gen, über die Regimentsnummern und die zu­
künftigen Garnisonsorte beruhen daher lediglich 
auf Kombinationen, von denen allerdings mög­
licherweise die eine oder die andere in Erfüllung 
gehen konnte.

— ( V e r e i d i g u n g )  Heute Vormittag fand 
die Vereidigung der, bereits am 3. d. M ts. bei 
unserem Ulanen-Regiment eingestellten Rekruten 
statt. I n  schmucker Paradeuniform marschirten 
die jungen Soldaten m Reih und Glied in die 
Stadt zu den Kirchen, in denen sie auf die Wichtig­
keit und die religiöse Bedeutung des Eides 
aufmerksam gemacht wurden. Sämmtliche 
Offiziere des Ulanen-Regiments wohnten diesen 
feierlichen Handlungen bei. die um 9V, Uhr in der 
katholischen S t. Jakobskirche und um 10 Uhr in 
der evangelischen neustädtischen Kirche abgehalten 
wurden. Inzwischen hatte die 1. Eskadron mit dem 
Trompeterkorps die enthüllte Standarte von dem 
Gouvernement abgeholt und in das Exerzierhaus 
an der Culmer Esplanade gebracht, woselbst nach 
dem Gottesdienst die Vereidigung durch den Re­
gimentsadjutanten erfolgte. — Die Vereidigung 
der Rekruten der übrigen Truppen unserer Festung 
findet erst später statt, da diese erst in den letzten 
Tagen eingestellt worden sind.

— ( W a h l  e i n e s  K r e i s t a g s a b g e ­
o r d n e t e  n.) Der Mühlenbesitzer Zilz zu Elisenau 
wurde heute a ls Kreistagsabgeordneter für den 
v. ländlichen Wahlbezirk an Stelle des Hofbe­
sitzers Wirth zu Chrapitz gewählt.

— ( F ü h r u n g  r i c h t i g e r  F i r m e n n a m e n . )  
I m  Anschluß an unseren gestrigen Artikel können 
wir heute mittheilen, daß die H a n d e l s k a m m e r  
B r o m b e r g  in ihrer Sitzung vom 13. ds. eine 
Eingabe an den Herrn Regierungspräsidenten be­
fürwortet hat, dahingehend, daß für den g a n z e n  
R e g i e r u n g s b e z i r k  B r o m b e r g  eine Polizei- 
verordnung erlassen wird, wonach alle nicht im 
Handelsregister eingetragenen Geschäftsleute und 
Gewerbetreibenden Straßenschilder an ihren Läden 
haben müssen, auf denen der volle Vor- und Zu­
name, bei weiblichen Inhabern auch der Familien­
name, deutlich zu bezeichnen ist. Demgegenüber 
nimmt sich das Gutachten der Thorner Handels­
kammer über die Führung richtiger Firmennamen 
in der That recht merkwürdig aus. Vom Vorstand 
des Reformverems wird uns mitgetheilt, daß der-

. , um. „ .—,
Gutachten der hiesigen Handelskammer die lln- 
lauterkeit der Firmenführung in Thorn mcht vor­
handen ist. I n  der M ittheilung des Vorstandes 
des Reformvereins heißes weiter: M r  sind aber 
hiermit noch nicht zufriedengestellt, sondern sind 
damit beschäftigt, statistisches M aterial zu sammeln, 
und werden dann mit einem erneuten Antrag an 
die Polizeiverwaltung herantreten.

— ( D e r  Ve r e i n  f ür  R a d w e t t f a h r e n )

..... ......  . . „ , , ennbahn und
zwar auf dem Munsch'schen Grundstück in Schön- 
walde gesichert. Die Versammlung wurde durch



Herrn Kaunnann Kozlowski, den Vorsitzenden aus 
der ersten Versammlung, eröffnet und geleitet. 
Einige Erklärungen über das -Weite Projekt, auf 
den Landerelen des früher Lewin'schen Holzplatzes 
eine Ziennbahn zu errichten, stellte klar, daß bei 
dreier Anlage die Kosten zu hoch würden. Der 
Bescher wrdert pro Morgen 1800 Mk.. was für 
das nöthige Terrain zusammen 15000 Mk. machen 
wurde; dazu kommen 20000 Mk. für die Baulich- 

q ^"^k r Aesammtbetrag für die Anlage 
Mk. stellen würde. Nachdem Herr

W  N  K. LSM!.
^setzte Liste zeichneten sich 18 Mitglieder für den 
M^,A„Arern ein. Darauf wurde zur Wahl des 
K an im »^ geschritten, aus welcher hervorgingen: 

Kozlowski 1. Vorsitzender, Klempner-

-^etnebssuhrer Droege technisches Vorstandsmit- 
G ^ . u n d  Besitzer und Steinsetzmeister Munsch 
entsi i? ^e,iverwalter. Zur Deckung der schon

Beschaffung erforderlichen 
E c ^ » ^ tu n g  der Bahn und Baulichkeiten werden 
^'chluße noch gefaßt werden. Nach der Veran- 
M"gu„g des Herrn Munsch ist ein Anlagekapital 
von Itz oyg Mk. aufzubringen, für welches sich eine 
Korzm>ung von 01 PCt. immer ergeben wird. 
-von der Summe sind 8000 Mk. bereits gezeichnet.

(Ueber  E u g e n  Gura) ,  den weitbekannten

Koirzerte gehören zu den 'schönsten und erfreu­
lichsten Erinnerungen jedes Musikfreundes, und

und der Erhebung theilhaftig werden. Das feine 
si?den S in n ^ ^  Mestöstlichen Divan kommt mir

feiner m ^ E u n s t  Guras, den genialen Zug m 
einübn.» äu ,Ingen und die wundervolle lleber- 
^ L R 'n u n g  des musikalischen Ausdrucks mit dem 

Innenleben der von ihm gesungenen 
Wieder zu bewundern, kann mmi nicht aufhören. 
Gura belebt und durchgeistigt jedes Wort, rede 
Silbe, die über seine Lippe klingt: wie aus den 
tiefen Wurzeln eines Baumes der Lebenssaft hin­
aufsteigt. der den Stamm durchflutend und Bluten 
treibend bis in jedes Blättchen sich ergießt, so 
quillt es in den Liedern Guras von einem unge­
heuren Gefühlsstrom, der den ganzen Organismus 
dieser zarten Kunstwerke lebensvoll durchdringt. 
Alles in seinen Liedern, das Wort, jeder Ton 
athmet Wärme und Schönheit, ein Blühen und 
Duften überall! Die Kunst Guras ist eine rein 

der Gesangstechnik, in der Art zu 
Athemfnhrung, in Ansatz und 

A ",,^dung mögen auch andere mit ihm wett- 
renie Geinnthsmoment, der große see- 

nÜ? E.EHarakter seiner Kunst aber ist unübertrag- 
bar; der Ausflug einer starken, echt künstlerischen, 
voll ausgereiften Persönlichkeit.
— (S ch ü tz e n h a u s - T h e a t e r.) Einen 

snteressanten Spielplan hat die Theater- 
Alrertwn für die kommende Woche entworfen. 
A l l t a g  wird, wie bereits mitgetheilt, die ur- 
, "khpae Posse „Robert und Bertram" gegeben. 

N?...Montag gelangt eines der vorzüglichsten 
Kosturnstücke „Anna-Liese" zur Aufführung. „Anna- 
^rese oder „Des alten Desfauers Jugendliebe" 

sehr amüsmrtes Stück, welches mit seinem

m o r g i g e  n . S  o n n t a g e )  giebt die 
Kapelle des Jnfanterreregnnerlts von der Marwitz 
rm Artushofe eür Konzert.

^  ( H a v a r i e . )  Nach einem hier einge- 
Mrgenen Telegramm ist bei Sartowitz unweit 
Schwetz ein mit Zucker beladener Kahn leckge­
worden mch im Sinken begriffen. Der Beauf­
tragte der Versicherungsgesellschaft Herr Fansche 
ist an die Unfallstelle abgereist.

( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor, Geh. 
>5Usttzrath Worzewski. Als Beisitzer fungirten 
Äd Herren Landrichter Bischoff, Hirschfeld, Dr. 
Rosenberg und Gerichtsaffesfor Paesler. Die 
Zr^T^tMkmltschaft vertrat Herr Gerichtsaffesfor 
NHerrnel. Gerichtsschreiber war L>err Gerichts- 
w o s^ ^  Bahr. — Wegen Diebstahls an Zigarren, 
waim Bäckermeister Wohlfeil von demKauf-

bestraft w ^E n d  George Mit 2 Wochen Gefäl.gNlß

Kamiilski iu dem Malernleister
§  ^  hatten sie M Ä -Am 18. August
Krojanker dortselbst au srn riw ^  ^ w  Kaufmann

sogleich feststellte, daß Geld aus" dnn" GAut'wnNp 
ehlte. Bei einer sofort vorgenommmen Rew En 

des Herkt wurden bei diesem 60 Mk. vorghund-n 
Herkt gab den Diebstahl zu. indem er ̂ n ^ ' m"- 
führte, daß er das Geldspmd gewaltsam aufge­
brochen hätte, während Olszewski am Fenster 
stand, um den Herkt von einer eventuellen An­
kunft ihres Meisters zu benachrichtigen. Herkt 
wurde als rückfälliger Dieb S» 3 Jahren Zucht­
haus und Verlust der bürgerlichen Ehreiirechte 
auf gleiche Dauer, sowie Zulapigreit von Polizei­
aufsicht. Olszewski zu 3 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. -  Wegen Diebstahls an den dem schacht- 
meister Rehlaff aus Culmsee gehörigen Feldbahn­
schwellen wurde dem Arbeiter Josef Ostrowski 
aus Culmsee. einem rückfälligen Diebe, eine Ge- 
fäugnlßstrafe von 6 Monaten auferlegt, zugleich 
wurden ihm die Ehrenrechte auf die Dauer von 
2 Jahren aberkannt. — Gegen oen Privatförster

Wladislaus Sliwinski aus Bregetzki und den Be­
sitzer Peter Wittkowski aus Mischlewitz wegen 
strafbaren Eigennutzes erging ein freisprechendes 
Urtheil. — Bei einer Revision der Quittungs­
karten in Josephsdorf durch den Kontrolbeamten 
Zollenkopf, stellte es sich bei dem Arbeiter Gott­
fried Lemke aus Hohenkirch heraus, daß derselbe 
bereits verwendete Quittungsmarken in seine 
Quittungskarte eingeklebt hatte. Lemke wurde mit 
einer Woche Haft bestraft. — Wegen Holzdieb­
stahls aus der Wiesenburger Forst wurde der 
Arbeiter Valentin Przhbilski aus Rubinkowo als 
rückfälliger Dieb zu 5 Monaten Gefängniß und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer eines Jahres verurtheilt. — Ein frei­
sprechendes Urtheil erging gegen die Kaufmanns­
frau Valeska Baranowski aus Alexandrowo in 
Rußland wegen Uebertretung gegen das Vereins­
zollgesetz, gegen die Steindrucker Richard Jahnichen 
und den taubstummen Ju liu s Scholz aus Thorn 
wegen Verbreitung unzüchtiger Abbildungen. — 
Wegen Diebstahls an Kleidungsstücken wurde die 
unverehelichte Frairziska Schlack, ohne festen 
Wohnsitz, als rückfällige Diebin zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Eine Sache wurde vertagt.

— ( P o l i z e i b  er ich t.) I n  polizeilichen Ge- 
fahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Gesindedienstbuch für 
Ju lie  Grochocki am Stadtbahnhof, ein Gesinde­
dienstbuch für Sophie Lewandowska in der Breiten­
straße, ein Offizier-Seitengewehr mit Portepee 
ohne Scheide im Bromberger Wäldchen, ein kleines 
Damenportemonnaie mit 1,02 Mk. in der Bäcken- 
straße, abzuholen von Frau Schmidt. Coppernikus- 
stratze 30.

— (Von  d e r W e i c h s e l . )  Wasserstand heute 
mittags 0,48 Meter über Null. fallend. Wind­
richtung S. mittelstark, Lufttemperatur 11 Grad R. 
Angelangt ist gestern der Dampfer „Falke" mit 
drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Brahe- 
münde. Abgefahren sind die Dampfer „Warschau" 
mit Weizen, Spiritus und Zucker beladen nach 
Danzig, „Danzig" mit Danziger Ladung und drei 
beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek, 
„Falke" nach Brahemünde und „Wilhelmine" mit 
Pfefferkuchen von Weefe. Wein und Kisten von 
Dammann u. Kordes, I .  M. Schwartz und Sekt 
(Mattheus Müller) von Herrmann Borchardt ver­
laden, rektifizirtem Spiritus von Sultan und 
leeren Bierfässern beladen nach Königsberg.

(Weitere Lokalnachrichten siehe Beilage.)

Londoner Gasthöfe.
Wer heute der britischen Metropole einen 

Besuch abstattet, der hat Wohl keine Ahnung 
davon, was ein vom Festland kommender 
Reisender noch vor 25 Jahren dort auszu­
stehen hatte. Er fand nur altmodische, eng­
lische Gasthöfe mit ihrem schwerfälligen Kom­
fort; in den Schlafzimmern riesenhafte Him­
melbetten, aber kein Sopha, selten einen 
Lehnstuhl, und noch seltener einen Tisch, um 
darauf zu schreiben oder sein Frühstück ein­
zunehmen, denn das gilt nach englischen Be­
griffen für „8Üo6kin§"; wer das will, der 
muß sich schon dazu bequemen, ein anstoßen­
des „Sitzzimmer" zunehmen. Zum Frühstück 
erhielt man Thee mit Eiern, und aus einem 
riesigen Büffet war eine ganze Reihe von 
kalten Braten und anderen Speisen aufgestellt; 
man durfte nur zugreifen, und wehe dem, 
der einen festländischen Magen mit herüber­
brachte, der nur an Kaffee und ein Semmel­
brot gewöhnt war, er fand trotzdem einen 
festen Betrag dafür auf seiner Rechnung, ob 
er etwas davon angerührt hatte oder nicht. 
Die Weinkarte wies nur schweren, alten Port­
wein und erhitzenden Sherry, ganz dem naß­
kalten Klima entsprechend, auf; leichtere durst­
stillende Weine und Biere suchte der fremde 
Wanderer vergeblich; von letzteren mußte er 
sich mit dem Stout und Porter zurechtfinden, 
so gut es eben ging. Der Name des letzte­
ren deutet darauf hin, daß es nur für „Por­
ters", d. h. Gepäckträger und dergleichen ur- 
kräftige Leute bestimmt war. Die ganze 
Kochkunst stammte noch aus der „guten, alten, 
englischen Zeit", wo ein Diner nur aus dem 
bekannten Roastbeef, den „Puddings" und 
„Pies", d. h. der mit gekochten Früchten ge­
füllten Pastetenkruste und Käse sammt Wasser­
kresse bestand; höchstens ging diesen Platten 
ein Seefisch voran.

Wer in der Schule kein Englisch gelernt 
hatte, der war in diesen Hotels verloren, 
kein Mensch verstand ihn. Zwar gab es zwei 
deutsche Gasthöfe in Finsburysquare, allein 
die lagen weit ab für den, der Vergnügungs­
halber hierher kam; nur Geschäftsleute, die 
in der City zu thun hatten, konnten sie be­
nutzen.

Das alles hat sich nun ganz verändert. 
Man befindet sich jetzt in London in der 
Periode des „Kolossalen", des noch „nie Da­
gewesenen". Als erstes Kind dieser Zeit 
wurde das riesenhafte Langhamhotel mit 
seinen sieben Stockwerken und 700 Zimmern 
geboren. Bis vor kurzem war seine Küche 
die größte in Europa; der Bratspieß wird 
durch Wasserkraft gedreht; es können an 60 
Braten gleichzeitig daran geröstet werden. 
Ein Bogenfenster, das dem des darüberlie- 
genden Speisesaals entspricht, ist sinnreich zur 
Plazirung einer Gruppe von Kochöfen be­
nutzt, die, halbmondförmig aneinander gereiht, 
auf verschiedene Weise erhitzt werden: durch 
Dampf, Gas, Holz, Stein- und andere Kohlen. 
Die Wasserverschwendung geht in diesem Hotel 
ins Unglaubliche: das Wasser wird aus 
einem unter dem Hotelboden befindlichen 300 
Fuß tiefen Brunnen in ein Reservoir gelei­
tet, aus dem täglich 100000 Quart in die

verschiedenen Räume fließen und das neben 
den 700 Zimmern noch 300 Wasserklosets und 
eine Masse Badezimmer versieht. I n  den 
enormen Kesseln zum Abkochen von Gemüsen 
und Kartoffeln stecken übernatürliche Löffel, 
und die Vorrichtungen in der Waschküche 
würden manche Hausfrau in Erstaunen setzen. 
Aber auch dieses Hotel ist schon ein über­
wundener Standpunkt. Der in den letzten 
zehn Jahren sich stets vermehrende Zufluß 
von Fremden, von denen allein Amerika zwei 
Drittel liefert, hat wahrhafte Riesenhotels 
aus der Erde wachsen lassen. London, das 
früher wegen seines Schmutzes, seiner Lang­
weile, seiner kasernenartigen, von Rauch ge­
schwärzten Gebäude, seiner monotonen Straßen, 
seiner Selbstmordgedanken brütenden Sonn­
tage eines üblen Rufes sich erfreute, ist zu 
einer der reinlichsten, gesundesten, schönsten 
und unterhaltendsten Städte der Welt ge­
worden. So entstanden denn die Hotelpaläste 
in Northumberland-Avenue und an dem 
Themsestrand, die Hotels Savoy, Metropole, 
Victoria und das Grandhotel in Trafalgar- 
square, alle der „Gordonhotelgesellschaft" ge­
hörig.

Doch alle diese Sterne ersten Ranges am 
Hotelhimmel sind in Schatten gestellt durch 
den kürzlich seiner Bestimmung übergebenen 
Bau, wenn nicht des größten, so doch ganz 
gewiß eines der größten Hotels der Welt. 
Es ist das „Hotel Cecil" im „Strand", das 
neben den Speise-, Lese- und anderen Sälen 
1000 Zimmer und zwar 700 Schlaf- und 300 
„Sitz-Zimmer" enthält und die ungeheure 
Summe von 25 Millionen Mark gekostet 
hat. Dieses Hotel hat eine merkwürdige Ent­
stehungsgeschichte. Es bildet einen Theil jener 
gigantischen Äauspekulation, die unter dem 
Namen der „Liberatorgesellschaft" eine trau­
rige Berühmtheit erlangt, taufende von Fa­
milien an den Bettelstab gebracht und ihrem 
Gründer, Jabez Balfour, durch den es wegen 
der verweigerten Auslieferung beinahe zu 
einem Kriege zwischen England und Argen­
tinien gekommen wäre, neun Jahre Zuchthaus 
eingetragen hat. Allein selbst der Kurator 
der Bankerottmasse inußte zugestehen, daß 
dieses Hotel ein glücklicher Gedanke war, und 
baute es für die Gläubiger aus. Es steht auf 
historischem Grund und Boden, wo einst vor 
300 Jahren neben anderen Schlössern der 
Großen jener Zeit die Burg der Cecil's sich 
erhob — der Familienname der Salisbury's 
—- und Lord Salisbury, der heutige Pre­
mierminister Englands, dem die ganze Straße 
gehörte, erhielt für dieselbe und die jetzt 
niedergerissenen Gebäude das hübsche Sümm­
chen von vierzehn Millionen Mark. Das 
Hotel bedeckt ein Areal von 2 ^  Ackers. Da 
das Gelände auf der Südseite um 30 Fuß 
niedriger liegt als auf der Nordseite, so stellte 
man es der Themse zu auf 30 Fuß hohe, mas­
sive Bögen, unter denen Raum für 150 Wagen 
vorhanden ist. Darüber ragt das dreizehn- 
stöckige, von einer Kuppel überwölbte Riesen­
gebäude in die Lüfte.

Mannigfaltiges.
(D ie B e r l i n e r  Ge we r b e a u s s t e l ­

l ung)  ist am Sonntag Nachmittag feierlich 
geschlossen worden. Kommerzienrath Kühne­
mann brachte das Hoch auf den Protektor 
der Ausstellung, Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen, aus. Baumeister Fetisch dankte 
der Staatsregierung und den städtischen Be­
hörden für die thatkräftige Förderung der 
Ausstellung. Geheimer Kommerzienrath Gold- 
berger dankte Namens der Ausstellungslei­
tung den ehrenamtlichen Organen und den 
Ausstellern selbst für ihre Rührigkeit und 
Opferwilligkeit. Nach einer Ansprache des 
Ministers für Handel und Gewerbe, Brefeld, 
wurden die Ordensverleihungen an den Ar­
beitsausschuß bekannt gegeben. Darauf 
wurde durch den Ehrenpräsidenten, früheren 
Handelsminister von Berlepsch, das Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser ausgebracht. Se. 
Majestät hatte dem Arbeitsausschuß Aller­
höchst sein Bedauern ausdrücken lassen, be­
hindert zu sein, „dem feierlichen Schlußakte 
der so großartig angelegten und schön ver­
laufenen Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 
beizuwohnen". Der Staatsminister Brefeld 
erklärte hierauf die Ausstellung für geschlossen. 
— Ueber den Besuch der Ausstellung sind 
folgende statistische Zahlen von Interesse. 
Die Sonderausstellung Kairo hatte 2 000 000, 
Alt-Berlin 1 790 000 Besucher auszuweisen. 
Die elektrische Rundbahn ist von 2 500 000 
Personen benutzt worden; zu ihrer Beförde­
rung wurden rund 40 000 Züge zu einem, 
zwei und mitunter auch drei Wagen abge­
lassen. Die Stufenbahn hat bei 141 Be­
triebstagen zu zehn Stunden 960 000 Fahr­
karten verausgabt. Die Marineschauspiele 
veranstalteten vor 1 600 000 Besuchern etwa 
850 Vorstellungen; das Kaiserschiff wies 
800 000 Gäste auf, vor denen der Taucher 
2500 Mal in Thätigkeit getreten ist. Der 
Pavillon des Vereins für Feuerbestattung 
ist von 1 000 000 Personen aufgesucht worden. 
I n  der Sanitätswache der Ausstellung sind

2943 Erkrankungsfälle aller Art zur Behand­
lung gekommen. Erwähnt sei noch, daß die 
Zahl der in den Aschinger'schen Stehbier­
hallen verkauften Würstchen sich auf eine 
halbe Million beläust; A. Hefter hat in der 
Ausstellung etwa 100 000 Pfund Fleisch zu 
Wurst verarbeitet, was einem Material von 
180 Rindern, 800 Schweinen oder 1200 
Kälbern entspricht. Als Beikost sind 7000 
Brote und 70 Zentner Mostrich verbraucht 
worden. Die Wurst ist in die Därme von 
14 000 Hammeln gefaßt worden. Die Volks­
ernährung hat 2 090 000 Portionen ver­
abfolgt.

( De r  H a u p t g e w i n n  d e r  p r e u ­
ß i s c he n  L o t t e r i e )  von 500000 Mk. ist 
bereits gestern am ersten Ziehungstage her­
ausgekommen. Er fiel in der Nachmittags­
ziehung auf Nr. 218 004.

( Dur ch Me s s e r s t i c h e  l e b e n s g e ­
f ä h r l i c h  ve r l e t z t )  wurde Sonntag Abend 
gegen 10 Uhr in Berlin der Dr. weä. Hein­
rich Eckert aus der Kl. Hamburgerstraße an 
der Ecke der Oranienburger- und Krausnick- 
straße. Dr. Eckert wurde von Mädchen an­
geredet und plötzlich von Zuhältern überfal­
len und mit dem Messer entsetzlich zugerichtet.

( F a h r k a r t e n u n t e r s c h l e i f e . )  Die 
Strafkammer in Frankfurt a. M. verhan­
delte am Donnerstag nochmals über die 
Fahrkartenunterschleife auf der hessischen 
Ludwigsbahn, nachdem das Urtheil vom 16. 
Mai d. Js . vom Reichsgericht theilweise auf­
gehoben worden war. Von den damals an­
geklagten 15 Schaffnern und Zugführern be­
fanden sich am Donnerstag wieder 6 auf der 
Anklagebank, von denen drei freigesprochen 
wurden. Die Strafkammer verurtheilte die 
anderen drei zu je 9 Monaten Gefängniß, 
erhöhte die übrigen Strafen und erkannte 
gegen den Schaffner, der sich am schwersten 
vergangen hat, Christian Müller, auf 3 Jahre 
Zuchthaus.

Neueste Nachrichten.
Koburg, 16. Oktober. Im  dritten (bisher 

nationalliberalen) Wahlkreise siegte die Wahl- 
männerliste für die Freisinnigen (Redakteur 
Dr. Meusinger).

Berlin, 17. Oktober. Die „Nord. Allg. 
Ztg." schreibt: Sicherem Vernehmen nach ist 
der Geheime Legationsrath z. D. Freiherr 
von Richthofen, bisher Mitglied der egyp- 
tischen Schuldenkommission, als Nachfolger 
des Direktors der Kolonial-Abtheilung, Wirk­
lichen Geheimen Legationsrath Dr. Kayser 
in Aussicht genommen.

Barcelona, 16. Oktober. Zwei Bataillone 
sind zur Verstärkung der Truppen nach den 
Philippinen abgegangen.

Madrid, 16. Oktober. Das Kanonenboot 
„Destruktor" ist in Melilla eingetroffen. Die 
hier eingegangenen Depeschen aus Manila 
haben eine lebhafte Erregung hervorgerufen; 
es wird die Entsendung weiterer Verstär­
kungen erwogen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmanu in Thorn.

Tendenz d. Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz
Preußische 3 "/» Konsols 
Preußische 

reußische 4 Konsols
)e 3'/. °/o Konsols

Deutsche Reichsanleihe 3 "/». 
Deutsche Reichsanleihe 3'/-"/» 
Polnische Pfandbriefe 4V- "/« 
Pol. Liquidationspfandbriefe 
Westpreuß. Pfandbriefe 3 °/<>. 
Thorner Stadtanleihc 3'/, "/, 
Dlskon. Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten . 

Weizen gelber :  Oktober. .
Dezember................................
loko in N ew york..................

Roggen:  loko...........................
O k to b e r ................................
November................................
Dezember................................

Hafer :  Oktober......................
Dezember...............................

Rübol :  O k to b e r ..................
Dezember................................

S p i r i t u s : ................................
50er loko ...............................
70er loko ...............................
50er O k to b e r .......................
70er Dezember.......................

17. Okt. 16. Okt.

217-20 217-15
216-25 216-30
98-75 98-50

103-60 103-90
103-70 103-90
97-90 97-90

103-30 103-60
6 7 - 67-10

94-50 94-50

205—70 205 -7 5
169-75 169-85
162-75 166-75
162-25 168-75
7 9 - 82°

126- 128-
125-75 128-50
126-25 129-
127- 130-
130-75 131-50
130-25 130-75
55-20 54-50
54-80 54-20

56-70
3 7 - 37-40
40-90 41-40
40-90 41—40

5V, resp . 6 PCt.
Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 

Thorn den 17. Oktober 1896.
W e t t e r :  schön.

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
We i zen  fest, bunt 128 Pfd. 145 Mk., hell 130 Pfd. 

148 Mk., hell 132 Pfd. 149 Mk., hell 1W 6 
Pfd. 150 1 Mk.

R o g g e n  fester. 127 8 Pfd. 112 Mk., 125 Pfd 
110 Mk.

G erste  flauer, nur feine Qualität gut verkäuflich 
helle milde Qualität 140'5 Mk., gute helle 
Brauwaare 125 38 Mk., Futterwaare 104 5 Mk 

E r b s e n  Kochwaare 130 5 Mk.
H a f e r  fest helle Qualität 115 21 Mk.. geringere 

Qualität 110 4 Mk.

K ö n i g s b e r g .  16. Oktober. ( S p i r i t u s ­
bericht.) P ro  10000 Liter PCt. fester. Zufuhr 
10000 Liter. Loko kontingentirt — Mk.  Br..

Mk. Gd.. Mk. bez., loko nicht kontin­
gentirt 39,00 Mk. Br., 37,80 Mt. Gd.. 38.20 Mk. bez.
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^  Gestern Abend 6 Uhr verschied sanft unsere liebe Mutter, ./

Schwieger- und Großmutter, Schwester und Tante

I  kM Mklliiilik IVlknk I
W  im 84. Lebensjahre.
W  Thorn den 17. Oktober 1896. x

D i e  trau ern d en  H in te r b lie b e n e n . I
Die Beerdigung findet Montag, Bormittag 10 Uhr, von I

der Leichenhalle des altstädt. evang. Kirchhofes aus statt.

Auktion.
Freitag den 23.' d. M ts.,

von 10 Uhr vormittags ab, 
werden im hiesigen Bürger-Hospital

Nachlaßgegenstände
öffentlich an Meistbietende versteigert.

Der Magistrat.

SteckbriesSerledigung.
Der hinter dem  ̂Arbeiter W a l ­

t e r  F l o t o w s k i ,  ohne festen 
Wohnsitz, unter dem 7. August 
1896 erlassene, in Nr. 188 dieses 
B lattes aufgenommene Steckbrief 
ist erledigt.

Aktenzeichen ck. II . 555 /9 6 . 
Thorn, 15. Oktober 1896.

D er Erste S taatsanw alt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Kartoffeln, Ge­

müse und Viktualien für die Unter­
offizier- und Mannschafts-Menage des 
Pionier-Bataillons Nr. 2 soll unter den 
bisherigen Bedingungen vom 1. No­
vember d. J s .  auf 1 Jahr vergeben 
werden.

Schriftliche Angebote sind bis zum 21. 
d. Mts. 9 Uhr früh einzureichen an die

Menage-Kommission 
Pomm-Nionier-Kataillons Ur.2.

T h o rn , im Oktober 1896.______

Bezugnehmend auf die 
Seitens der Sächsischen  
V ie h  V ersicherungbank in  
D r e sd e n  erfolgte prompte 
Regulirung eines Pferde­
schadens des Herrn ssritr 
Ulmen, Fuhrunternehmer in 
Mocker, empfehlen sich zu
Versicherunes - Abschlüssen für alle 
Thiergattungen bei fetten, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach- oder 
Zuschuß) als Vertreter der Sächsischen 
V ieh - Versicherungs - B ank in 
D re sd en :
Osnl 8el>mi<lt, Okerroßarzt o. D.

in Thorn, M ellienftrahe 55
u. die allenthalben bekannten Agenturen.

beste bewährteste Marke, hält auf Lager 
und offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. 
— Reichhaltiges Lager von Decken, 
Schläuchen, sowie sämmtlichen an­

deren Zubehortheilen. 
Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

Osean lüammen,
________Brombergerstraße 84.

Ri>s>l-Z»sli«k«te
Saite», M ail-theile usw.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

IV  H .. Q o r a i r i ,
L»«1er8tr»88v A r . 2 3 , 1 I r .

MM" Einzige TWS
fachgemäße Reparatur - Werkstatt

sämmtlicher Instrumente in Thorn.

Nur aus baarem Gelde
UM" ohne Abzug "MW

bestehen die Gewinne nachstehender 
Lotterien:

S tu ttg a rte r  A rtsttellungs-Lot­
te rie ; Ziehung am 5. November er.; 
Hauptgewinn Mark 100.000; Lose L 
Mk. 3,50.

B erlin e r R othe K reuz-Lotterie;
Hauptgewinn Mark 100.000; Lose o 
Mk. 3,50.

K ieler Geld - L o tte rie ; Haupt­
gewinn Mk. 50.000; Lose L Mk. l,10 
empfiehlt die Hauptagentur

Thorn.
Gerberstraße 23.

Den geehrten Herrschaften von Thorn 
und Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenst, gestützt auf vorzügliche Re­
ferenzen, zur Herrichtung von

Dejeuners, Diners u 
Leupers,

wie auch einzelnen Schüsseln außer 
dem Haufe zu den billigsten Preisen 
bei exaktester Ausführung.

BeiFamilienfettlichkeiten. Hoch­
zeiten. Jagddiners rc. bitte ich 
höflichst sich meiner bedienen zu wollen.

O a i » L  S o S l i i n « ,
Koch und Oekonom im Offizier-Kasino 
Ul.-Reg. v. Schmidt (!. Pomm.) Nr. 4.

l l k .  k k .
ist zurückgekehrt.

Sprechstunden von 10—12 Uhr vorm.
„ „ 4—6 „ nachm.

Einem hochverehrten Publikuni von Thorn und Umgegend 
theile ich hierdurch ergebenst mit, daß ich mit dem heutigen 
Tage im Hause EulmerstraßeNr. 1 unter der Firma

N k v d v r
ein

Drogen-, Farben- und 
Parfümeriegeschäft ^

eröffnet habe.
Meine durch langjährige Thätigkeit in der Branche er- (M  

wordenen Kenntnisse setzen mich in den Stand, allen Anforde- K )  
rungen in höchstem Maße genügen zu können.

Durch strengste Reellität und Verabfolgung nur bester preis- (M  
würdiger Waaren werde ich stets bemüht sein, das entgegen- ^  
gebrachte Vertrauen zu rechtfertigen, und bitte mein Unternehmen 
freundlichst zu unterstützen. Hochachtungsvoll M

Die zweite Hälfte des Tanz-Kursus beginnt am Montag ^  
^  den 19. d. M ts. abends 8  Uhr im Saale des Artushofes. ^
^  Weitere Anmeldungen nehme persönlich Sonntags von 11—2 ^  
F *  und Montags von 11—3 Uhr in meiner Wohnung, Breitestr. 16 1, ^  

entgegen. Hochachtungsvoll ^

81. v. V̂LluslLL, -r
K a U e tm e is te r . ^

/ k r L m s d o k .
Die

S M - h W i e - C o m e r t e
der Kapelle des Jn fan te rie -R eg ts . 
von der M arwitz (8. Pom m .) N r.
61 unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn llieok finden in dieser Saison 
wie in den Vorjahren statt. Eine 
Abonnements-Liste hierzu wird n ic h t  
zirkuliren, dafür werden Billets im 
Vorverkauf a. 0,80 Mark, an der Kasse 
L 1,00 Mark und Stehplätze L 0,50 
Mark einzeln verkauft.

Herren-ßarberoben
in größter Auswahl.

F ö / - » o r v .

Atelier
künstlicher Haar-Arbeiten,

Salon
» a n »  N » io v i»  - l ^ r i s i r « » .

u . N oppe, geb. Xinlt,
SckillerSr. ,4. l T r.,

im Hause des Herrn Fleischermeisters
korokurUt.

kM-iMt v r r v i t t ,
Barvettrane 2. I.

Geschäfts-Verlegung.
Wir haben unser

Haupt-Geschäft
von Brückenstraße Nr. 18 nach dem

M M tischeil Markt Nr. 1k
(neben der Marienkirche) verlegt.

Wir bitten unsere geehrte Kundschaft, uns auch auf der 
neuen Stelle mit ihren Aufträgen zu beehren, und empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll

«Lrrats/'s F (?o.,
Drogenhandlung.

Eine mittlere, in Westpreußen gut eingeführte Dampf-Kierbrauerri 
Ostpreußens sucht für Thorn und Umgegend einen

W lc k l.
Off, svd l.. 7879 befördert die A nnoncen-Exveditio« von ttsssensiein 
L Vogler, A .-G .. Königsberg i. P r .  _________________

B e r lin e r

M sch -.,W ck ilM t
von 1. Klodig-Mocktr.

A ufträge per Postkarte erbeten.

kützükklw k'akrrätltzr,
allerbestes Fabrikat, sehr leicht laufend, 
empfiehlt unter Garantie zu billigen 
Preisen. Gewissenhaften, sachgemäße 
Reparaturen an Fahrrädern werden 

schnell und billig ausgeführt. 
Lager sämmtlicher Zubehörtheile.

D k .  V e s i e k i ,  
elektrische, üaustelegraphen-, Telephon- 

und Mitzabltiter-Lananffalt, 
Thorn. Grabenstraße Ur. 14.

S si-g -ü ilsgarin ,
Bäckerstr.

empfiehlt

allen Größen
und

P r e i s l a g e n .

« - S t a i l f e r - M ,
das bette zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, L 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
f. lloor^Les, Drogenh., Bromb. Borst.

Den hochgeehrten Herrschaften bringe ich 
meine

Handschuh- 
Waschanstalt

freundlichst in Erinnerung. Jeder Auf­
trag wird prompt u. sauber ausgeführt.

L .  8 e I r L K v r ,
H a n d s c h u h m a c h e r m e i s t e r ,

M eüienftrafte 104.

iUelMiillttzi' ( M t z ,
sehr gutschmeckend, 

empfiehlt
tuI>U8 iNenllol.

Gerechtestraße 15.

Größte Leistungsfähigkeit.

Neueste faoons. Lestes Kilaleria!.
Die ilniform-Mührn-Fabrik

von

0. KI>N^ Thoro, Breitestr. 7,
Gckr Manrrstratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus- 

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitür- 

u. Beamten-Effekten.

Schlltiedeeiserlte
G M M tr « . Kreuze 3
liefert billigst die Schlosserei von

N lltmann, Mauerstr. 70.

K
O

llünsllicke Kebisse.
mit Lachgas rc.

Elektrische Mnndbeleuchtung.

LLdllv von 3 Mk. an, 
klomdva von 2 Mk. Lv.

Alte Gebisse
Annen umgearbeitet werden mit vo 

ständiger G aran tie . -HW

Z o m m e r f k i l l l ,  Zelltil
Thorn !!l, M ellienttr. 100.

R o h e  und geb ra n n te

vorzüglich im Geschmack,
empfiehlt » i»  k i t l i x s t s »  l e r s i s v »

I » .  S S § « L o r r ,  Gerrchtestr. 7.

Gummischuhe!
Nur bei Schuhmacherm

f. Ostrov,s!(i, Marienstr. 5, 5
werden Gummischuhe b e s o h l t  
reparirt wie neu. "VW

v l s - u r s r
für d a u e r n d

A. l e u f k l , MaurrrmkiKrr.
Ein Lehrling

kann von s o f o r t  eintreten
Bäckermeiste

________Brombergerstr. 58.

Eine gewandte Buchhalterin
6. käel, Gerechtestr. 22 erbeten.

E i n e  B u c h h a l t e r i n

Sehr geübte
Uätherinnen

können sich melden bei

sieeemann 8ee!i
_________ Modebazar.

Geübte Maschinen- und Hand-

W e r i m o . ' - , E 7 L . n '
Baderstraße 26, parterre.

bei hohem Lohne und guter Behand­
lung von sofort gesucht. Nähe 
der Expedition dieser Zeitung.

ik M M ark
durch v .  b i .  
Markt 14, I.

G a s t h a u s  z u  R u d a k .
Heute» S o n n tag :

l a a r k r ä n r e k e n .
V v ^ 8 .

Zur Anfertigung von

D e j e u n e r s ,  D i n e r s  
u n ä  Z o u p e r s ,

sowie einzelnen Schüsseln in und
außer dem Hause empfiehlt sich den 
geehrten Herrschaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend

VV. littzglintzM, Ziegeleipark.
Fernsprecher Nr. 49.

T e l t o w e r  R ü b c y e n ,
M aronen,

Preiselbeeren in Zucker,
s i o l i s S l v a v i s n '

empfiehlt j .  6  H llo lp l ,.

D i m m m m  L u b i ü n k t n
bei Heimsoot

liefert, wie im Vorjahre, geschlachtete

fette Enteil,
ä Pfund 60 Pf. auf Bestellung.
^ sü c h tig e  K a n d r v i r th in r r r r r ,  
^  Köchinnen u. Stubenm ädchen
empfiehlt Vermittelungs - Komptoir 

Zk. Bäckerstr. 23.

J u n g e  M ä d c h e n ,
welche die feine Damenschneiders,
gründlich erlernen wollen, werden stets 
angenommen. Auf Wunsch a.m. Pension 
bei recht günstigen Bedingungen.

8. Ztvfsüsks, Baderstr. 20.
Suche für eine Eisenhandlung einen

I i v k r N i r g ,
Sohn achtbarer Eltern. Meldungen an 

LrLek 8enp!n 
in Croffen an der Oder.

iLin gr. fein möbl. Z., f. 1 od. 2 Herren, 
^  v. sos. z. v. Brückenstr. 14,1. 8tüwe.
K!ev. gel. m .3 .. «v.m. Borschevgl. 
v  «. Pserdckall z. v. S tdlokttr. 4.
y  gut möbl. Zim., ev. m. Burschengl., 

z. verm. Schillerstraße 6, H .
Lein möbl. Zimmer mit Burschengl. 
0  zu verm S trobandstr. 12.

M - M t - L e r e i« .
M glieder-B ersantin ln itg

M ontag Ven lÖ. d. M ts.
abends 8 Uhr

im Fürstenzimmer des Artushofes.
Geselliges Beisammensein und Be­

sprechung betr. nächstes Konzert.
v o r  V o r s l a i r c k .

S an ita ts­ Kolonne.
Sonntag den 18. Oktober er.

nachmittags 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn 
vr. krr»K«r. Vollzählig und 
in weißen Mützen erscheinen.
Radfahrer Kerei« „Korwiirts".

Honte, S o n a tä g :
A u s fa h r t  nach U n is la w .

________ Abfahrt -/.Z Uhr._______

Neuer B eg M n iß -B ere is .
G r n r r i l i i e r s i m m l M g

am Montag den 19. Oktober
abends 8  Uhr bei

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht der Rechnungsrevisoren über 

die Jahresrechnung pro 1895/96.
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein­

führung und Begrüßung derselben, 
darauf gemeinschaftliches Abendessen. 
Die persönliche Einladung eines jeden

Mitgliedes durch Umlauf findet nicht 
statt D er Vorstand.

M i i l M l i m - M M ,
Sonntag:

R o b e r t  u .  B e r t r a m .
Montag:

Sonntag den 18. Oktober e r.:
6m m  kam» t

von der Kapelle des Jnfanterie-Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn

AM" A n f a n g  8  U h r .  "WS
Zur Aufführung gelangt u. a.:

Ouvertüre „Orpheus in der Unter­
welt". Cavatine a. „Der Barbier von 
Sevilla" (Solo für Klarinette). Walzer 
a. d. Optt. „Die Gondoliere". Ouver- ^  
ture „Heimkehr aus der Fremde". Ro­
manze v. Beethoven (Solo f. Violine). 
Fantasie a. d. Oper „Der Prophet". 
Concertino für Piston v. Hoch.

Gntree an der Abendkasse ä. Person 
50 Pf., Familien-Billets 3 Personen 
1 Mk., sowie einzelne Billets L Person 
40 Pf. sind bis 7 Uhr abends bei 
Herrn kle^ling zu haben, ebenso 
werden daselbst Bestellungen auf Logen 
L 4 Mk. entgegengenommen.

» * * * * * * * * » > »
^ K e r m a n i a - Z a a s ^
^  Bromberger Vorstadt, ^
^  Mcllienstraße 106. ^
^  Sonntag, 18. Oktober cr. ^

r KMklli r
^  von der Kapelle des Ulanen- 
^  Regts. v. Schmidt mit nach- ^  

folgendem
d  V ttiL L kriinL rrlL H iR . ^
^  Zu zahlreichem Besuch ^  
^  ladet ergebenst ein ^

5  6. fliege. ^
^  Anfang 4  Uhr. ^

okiener llste.
S o u n t a a  den 18. Oktober c r .:

Fmlieilkmzcheil
von 4 Uhr ab.

Gntree frei. Das Comitkk.
Täglicher Kalender.

1696.
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N » M e — §Zierzu eiine Beilage der
Firma « .  k . L ilekler- 

Crimmitschau.
Hierzu zwei Beilagen und 

illuttrirte- Uuterhaltuagsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombr ows ki  in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 246  der „Thonier Preffe".
ZonnLag den 18. Oktober !8W.

wo«

3»m 18. Dkwber.
Silbern windet sich von der Höhe des 

Kreuzberges dort über der Reichshauptstadt 
das Band des Wasserfalls den Abhang hin­
unter zur Straße; in das plätschernde Wasser 
.""^1  Sonne hinein und zaubert mit 
ihren Strahlen die Farben des Himmels­
bogens hervor; Berlins Bewohner, dem mit 
Ltauo und Rauch erfüllten Straßengewirr 
enteilend, strömen in hellen Schaaren herbei, 
um hier sich zu erlaben. Ein bewegtes, 
heiteres Bild entfaltet sich dort auf der Höhe 
und an ihrem mit buschigen Anlagen be­
deckten Abhang. Ernst aber schaut darüber 
von der Höhe die dunkle, eiserne Säule, ge­
krönt mit dem Kreuz von Eisen, die mit 
lhrer Errichtung dem Hügel den Namen 
6ab, den er heute führt. Und wer liest nicht 
immer wieder mit tief ernster Bewegung 
seines Gemüths die Widmung, mit der einst 
König Friedrich Wilhelm III. die Bedeutung 
dieses Denkmals der Befreiungskriege kenn­
zeichnete: „Der König dem Volke, das auf
seinen Ruf hochherzig Gut und Blut dem 
Vaterlande darbrachte, den Gefallenen zum 
Gedächtniß, den Lebenden zur Anerkennung, 
den künftigen Geschlechtern zur Nacheiferung!" 
Nicht erglänzt die Säule im Sonnenschein; 
aber hell leuchten von ihr hernieder die 
Schlachten- und Siegesnamen der Frei­
heitskriege, vor allen auch der Nam e: Leipzig, 
der Name der gewaltigsten Völkerschlacht vom 
16. bis 18. Oktober 1813, die Napoleon von 
oer deutschen Erde vertrieb und deren Er- 
innerung noch heute besonders am 18. Ok­
tober auftaucht.

Und wenn die Sonne höher steigt, dann 
glänzt es goldig herauf zum Kreuzberg; dort 
vom Königsplatze her, umgeben vom Grün 
des Thiergartens, grüßt herüber die flttgel- 
beschwingte, hehre, goldige Gestalt der Vik­
toria auf dem Denkmal, daß die Kämpfe und 
Siege der Jahre 1864, 66, 70 und 71 ver­
herrlicht. Sie kündet, daß König Friedrich 
Wilhelms III. Schlußmahnungen volle Be- 
herzignng fanden, daß des Königs helden- 
müthiger Sohn, der einst als 17 jähriger 
Jüngling an des Vaters Seite die Freiheits­
waffen blitzen sah und sich bei B ar sur Aube 
das Kreuz von Eisen erwarb, schon im greisen 
Alter dennoch jugendfrisch sein Volk zu neuen 
herrlichen Siegen führte, sie kündet, daß 
gottlob die Söhne sich in neuen, blutigen

Kämpfen für die Größe und Erhaltung des 
theuren Vaterlandes der Vater würdig er­
wiesen.

Wendet sich aber der Blick vom Kreuz- 
berg-Denkmal nach dem weiten, flachen Felde, 
das sich südlich nach Tempelhof zu aus­
dehnt, dann wird er zum Rückblick auf die 
Zeiten, da der greise Kaiser Wilhelm dort 
so oft seine Truppen an sich vorüberziehen 
sah im strammen Paradeschritt, der Helden­
greis hoch zu Roß bis in das höchste Alter 
hinein. Und wie oft schauten wir dort neben 
ihm auch seinen Heldensohn, den Kronprinzen; 
wie oft hat Preußens Volk „seinem Fritz" 
zugejauchzt am 18. Oktober, des Kronprinzen 
Geburtstag. Als Kaiser hat er ihn nicht 
mehr gefeiert; Thränen der Wehmuth treten 
wieder und wieder in unsere Augen, wenn 
wir an seines Lebens leidensvollen Ausgang 
denken, aber immer wieder überwiegt auch 
die Erinnerung daran, wie er, der Liebling 
seines Volkes, dieses zu so herrlichen Siegen 
führte.

So zogen wiederum alte, liebe und zu­
gleich so bedeutsame Erinnerungen an unserem 
Auge vorüber. Aus der großen Vergangen­
heit lenken wir den Blick zur Gegenwart. 
Noch am 1. September hielt der Sohn Kaiser 
Friedrichs, unser junger, thatkräftiger Kaiser 
und König Wilhelm II., anf dem Tempel- 
hofer Felde Parade über seine Garden ab, 
und als er wieder zur S tad t ritt, wie immer 
an der Spitze der ruhmgekrönten Fahnen und 
Standarten des Garde-Korps, da geschah es 
aufs neue unter dem Jubel des Volkes vom 
Kreuzberg hin bis zum Hohenzollernfchloß. 
Möchte solcher Jubel nicht verrauschen, möchte 
solch ein Tag im Herzen des Volkes neues, 
heiliges Gelöbniß der Treue zu Herrscher 
und Vaterland hervorrufen, und möge im 
lieben Preußenlande in freudigen und ernsten 
Zeiten stets die alte Devise Geltung behalten, 
die zum ersten Male die Väter im heiligen 
Befreiungskämpfe mit Ehren an ihrer S tirn  
trugen: „M it Gott für König und Vater­
land!"

Provinzialnachrichten.
(;) Gollub, 16. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 

Landrath Petersen aus Briesen weilte gestern in 
unserer Stadt. E s fand die Auswahl der Schöffen 
und Geschworenen für das Jahr 1897 statt. — Die 
neue westpreußische Landschaft zu Marienwerder 
beließ seiner Zeit das Rittergut Josaphat mit

65000 Mk. Der frühere Rittergutsbesitzer Dauer­
heim vertauschte darauf das Gut mit einem Ber­
liner Hausgrnndstücke. Der folgende Besitzer von 
Josaphat, ein Berliner Schlächtermeister, richtete 
das Gut arg zu; er verkaufte alles, was Geld 
brachte, selbst die hohen, vrächtigen Bäume des 
Parkes, weshalb die Landschaft sich genöthigt sah, 
Zwangsverwaltung zu beantragen. Um nun ihr 
Geld zu retten, war gestern der Syndikus der 
Bank hierhergekommen, um das Gut in freiwilli­
ger Auktion zu versteigern. Die Landschaft kam 
jedoch um 15000 Mk. zu kurz, da nur ein Höchst­
gebot von 50 000 Mk. abgegeben wurde. Der Zu­
schlag der Landschaft bleibt abzuwarten. — Herr 
Restaurateur Arndt scheidet a ls Stadtrath aus, 
da seine Wahlperiode abläuft; ebenso hat Herr- 
Apotheker Bergmann sein Amt als Stadtrath  
niedergelegt. Am nächsten Sonnabend findet die 
Ersatzwahl statt. — Zahlreiche anonyme Schmäh- 
briefe, auch über Personen der besten Kreise, kur- 
siren in der Stadt. Nach dem Absender derselben 
wird eifrig gefahndet. — Dem Besitzer Pelkowski 
aus Lissewo fielen irr kurzer Zeit 20 Gänse, 30 
Enten und 50 Hühner infolge der Geflügelpest. 
Auch andere Federviehzüchter haben große Ver­
luste durch diese Seuche erlitten.

* Briefen, 16. Oktober. (Neu zu besetzen) ist 
die Bezirks-Hebammenstelle zn Rynsk, hiesigen 
Kreises. Der Hebammenbezirk Rynsk hat etwa 
2500 Seelen. Geprüfte Hebeammen, welche zur 
Uebernahme der Stelle bereit sind, haben sich 
unter Einreichnng ihrer Zeugnisse bei dem Vor­
sitzenden des Kreisansschnsses Herrn Landrath 
Petersen zu melden. Auskunft über die örtlichen 
Verhältnisse ertheilt Herr Gutsvorsteher Nenmann- 
Rynsk.

Briesen, 16. Oktober. (Der landwirthschaftliche 
Kreisverein) hält am Donnerstag den 22. ds. im 
S aale des Hotel Lindenheim hierselbst eine Ver­
sammlung ab.

o Posen, 16. Oktober. (Die königliche Ansiede­
lungskommission) für Westpreußen und Posen be­
steht jetzt außer dem Vorsitzenden, Präsidenten 
Dr. v. Wittenbnrg, aus folgenden Mitgliedern: 
Den Oberpräsidenten vor: Westpreußen und Posen, 
v. Goßler und Frhrn. v. Wilamowitz-Möttendorf, 
dem Ministerialdirektor Wirkl. Geh. Oberregie­
rungsrath Dr. Kügler a ls Kommissarius des 
Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medizi­
nalangelegenheiten, dem Ministerialdirektor Wirk!. 
Geh. Oberregiernngsrath Haase a ls Kommissarius 
des Ministers des Innern, dem vortragenden 
Rath im Finanzministerium Geh. Finanzrath 
Havenstein a ls Kommissarius des Finanzministers, 
dem Geh. Oberregiernngsrath v. Rheinbnben als  
Kommissarius des Präsidenten des königlichen 
Staatsm inisterinm s, dem Geh. Oberregierungs­
rath Sachs a ls Kommissarius des Ministers für 
Landwirtschaft, Domainen und Forsten, dem 
General-Kommissions-Präsidenten Beutner-Brom- 
berg, den Landschaftsdirektoren von Westpreußen 
und Posen, den Landesökonomieräthen Kenne- 
mann-Klenka und Müller-Gurschno, dem General- 
landschaftsrath Wehle-Blugowo und dem Ritter­
gutsbesitzer v. Kries-Smarzewo.

Lokalnachrichten.
Thorn, 17. Oktober 1896.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  der  P ost.)  Ernannt:
der Ober-Postdirektionssekretür Wegner in Schnei- 
demühl zum Postkassirer, die Postsekretäre Appel- 
baum und Schulze in Bromberg zu Ober - Post­
direktionssekretären. Versetzt: der Ober - Post- 
kassenkassirer Brandt von Bromberg nach Ham­
burg, der Ober-Postdirektionssekretär Türckheim 
als Postkassirer von Bromberg nach Altenburg 
(i-S .-A .).  ̂ ^

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  
Th o r n . )  Der königl. Landrathsamtsverwalter 
hat den Gutsverwalter Lieutenant a. D. Clans 
in Heinrsoot a ls Gutsvorsteher für den G uts­
bezirk Heimsoot.bestätigt.

— ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  H e r b s t k o n t r o l -  
V e r s a m m l u n g e n )  im Kreise Thorn finden statt: 
in Podgorz am 6. November 9 Uhr vorn:., in 
Ottlotschin am 6. November 1 Uhr nachm., in 
Steinan am 7. November 8 Uhr vorm. (bei Gast­
wirth Banmann), in Culmsee am 7. November 
2 Uhr nachm., für die Landbevölkerung, am 9. No­
vember 8 Uhr vorm. für die Stadtbevölkerung 
(Villa nova). in Birglau am 12. November 2 Uhr 
nachm., in Pensau am 13. November 10 Uhr vor­
m ittags (Gastwirth Janke), in Thorn (Exerzier- 
haus Culmer Esplanade) am 14. November 9 Uhr 
vorm. für die Stadtbevölkerung vom Buchstaben 
^ bis L., am 16. November 9 Uhr vorm. vom 
Buchstaben I. bis 2. am 17. November 9 Uhr 
vorm. für die Landbevölkerung vom Buchstaben

bis L., am 18. November 9 Uhr vorm. vom 
Buchstaben 1̂ . bis 2., in Leibitsch am 19. Novem­
ber 9 Uhr vorm.

— ( F e l d b a h n . )  Die Besitzer der Dampf­
ziegelei Antoniewo beabsichtigen an der Ziegelei 
bis zur Thorn-Leibitscher Chaussee bei Bielawy  
ein schmalspuriges Feldbahngleis zum Transport 
der Ziegelfabrirate zu legen.

— ( D e r  H o h e n k i r a i e n e r  D o p p e l l -  
R a u b m ö r d e r  S c h l a a  k)Hwnrde am Mittwoch 
von Briesen hierher nach Thorn transportirt, um 
der königlichen Staatsanwaltschaft zugeführt zu 
werden. Wie uns mitgetheilt wird, ist Schlaak 
in vollem Umfange geständig. Nach seiner Angabe 
hat er die Besitzerfrau Templin mit einem Stück 
Eisen von einem Pfluge niedergeschlagen. A us 
Briesen wird über die Einlieferung Schlaak's in 
das hiesige Gerichtsgefängniß geschrieben: Am  
Mittwoch wurde der Mörder Schlaak von hier 
nach Thorn transportirt. Nicht seine That, wohl 
aber den Schmerz seines Vaters, der 72 Jahre 
alt ist, bedauert er. Gegen alle Fragen, warum  
er die Frau erschlagen und die beiden Männer 
erschlagen wollte, bleibt er stumm. Vor der 
Zuchthausstrafe hat er schreckliche Furcht und er­
wartet, daß man ihn köpfen werde. A ls er über 
den Hof des Thorner Gerichtsgefänguisses geführt 
wurde und an der ihm bekannten Richtstätte vor- 
beischritt, da sagte er zu seinem Begleiter: „Dort 
werde ich geköpft. Ach, wenn's doch erst vorbei 
wäre!"

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Schäfer Ast in Radbruch.
Mein Urlaub nahte sich seinem Ende, nur 

noch ein paar Tage standen zu meiner freien 
Verfügung. I n  Hamburg, wo ich mich einige 
Zeit ausgehalten hatte, löste ich mir eine 
Fahrkarte nach Radbruch.

Wer denkt bei der Nennung dieses Namens 
nicht auch an den weit und breit berühmten 
(doch sag ich wohl richtiger bekannten) Wunder­
doktor Ast. Wie viel Tausende haben in den 
letztverflossenen drei Jahren nicht den ein­
fachen Schäfer besucht! Sind doch an einem 
Tage gegen 2000 Personen in dem kleinen 
Haidedörfchen gewesen. Kostet doch die Be­
nutzung eines einfachen Stuhles während der 
Nacht 2 bis 3 Mark. Ein ungeheurer Preis, 
und doch, wie mögen sich die Leute um solch 
ein „Nachtlager" gerissen haben, nachdem sie 
den ganzen Tag vergeblich gewartet hatten, 
vorgelassen zu werden. Is t es doch vorge- 
romnixn, daß Personen aus Uelzen drei Tage 
äu einer Wallfahrt nöthig hatten! An O rt 

Stelle ist ein sogenanntes „fliegendes 
c»«/« Aufgeschlagen, in dem wohl 200 Per- 
Ast ' Huterkommen finden. Doch zurück zu

Jahren war er noch ein einfacher 
Schäfer, nach d ^ i Tode seines Vaters über- 
"udw er auch „Geschäft". Erst wurde

c. uller S t il le  betrieben, doch nahm
es bald emen gew altigen  Aufschwung, hervor­
gerufen dnrch g e M M e  und —  mißglückte 
Kuren.

3w Anfange wurden vom frühen Morgen 
bis spat abends Untersuchungen vorgenommen, 
doch bald legte pch die Polizei ins M ittel; 
sie glaubte es nicht verantworten zu können, 
wenn sich bluer für alle aufopferte, und zu 
Asts eigenem Vortheil wurde ihm Normal­
arbeitszeit vorgeschrieben. Auch mit den Ge­
richten ist er des Oefteren in Konflikt ge­
rathen, und erhebliche Snnkmen bildeten die 
Sühne. Auf die Frage des Gerichtsbeamten, 
wie er zu dieser Praxis käme, soll er geant­
wortet haben, daß diese M ittel schon 150 
Jahre in seiner Familie wären, sein Vater 
hätte dem früheren hannoverschen Königs­
hause oft damit gedient!?

Radbruch! Dieses Wort unseres Schaff­
ners riß mich aus meinen Betrachtungen empor, 
ech sollte ja nun alles mit eigenen Augen 
sehen. Der Himmel hatte sich seit tags zu­
vor ganz in graue Wolken gehüllt; unauf­
hörlich plätscherte der Regen hernieder. Es 
war kein angenehmer Gedanke, bei diesem 
Wetter eine halbe Stunde lang in dem auf­
geweichten Boden herumwandern zu müssen. 
Zum Glück wurde der Gedanke nicht zur That, 
denn draußen harrten der „Neuangekomme­
nen" drei oder vier Wagen, die uns wohl­
behalten, wenn auch mit etlichen Stößen, am 
Ziel unserer Wünsche absetzten.

Wir waren unser fünf, die dem Wagen 
entstiegen: drei Herren aus Hamburg, von 
denen sich einer als Gesangskomiker vorstellte, 
ein Holsteiner Bauer und meine Wenigkeit. 
Der Künstler machte die Reise schon zum 
zweiten Male, er erzählte: „Vor ungefähr
sieben Wochen kam ich auch nach hier, doch 
als kranker M ann; seit Jahren litt ich am 
Magen, selbst die leichtesten Speisen konnte ich 
nicht vertragen, auch fühlte ich mich infolge 
dessen körperlich sehr schwach, doch jetzt bin ich 
durch Ast geheilt, mein Magen verträgt nun 
wieder alles. Hier, und er zeigte einige 
Couverts, habe ich Haare von Schauspielern, 
und dies Couvert ist von einer Sängerin aus 
Berlin, alle wollen von Ast kurirt sein."

Im  Hotel erfuhren wir, daß erst ^ 2  Uhr 
wieder Sprechstunde sei; uns blieb noch eben 
soviel Zeit übrig, das versäumte M ittagbrot 
nachzuholen.

Pünktlich zur festgesetzten Zeit begannen 
die Untersuchungen. Auch wir, meine Reise­
gefährten und ich, begaben uns nach dem be­
zeichneten Hanse; der Künstler übernahm die 
Führung.

Das Wohnhaus des Ast ist ein einfaches 
Bauernhaus, nur macht es einen freundliche­
ren Eindruck als die übrigen, es nimmt sich 
inmitten der es umgebenden Bäume mit seinem 
einfachen Farbenanstrich sehr nett aus. An 
der Hausthüre prangt ein großes Sprech- 
stundenschild, das als Unterschrift den Namen 
„Heinrich Ast" trägt. Der Hausflur dient 
zugleich als V orsaal; längs der Wand steht 
eine Holzbank ohne Lehne.

Wie wir hier eintraten, kamen zwei fein­
gekleidete Damen aus Ast seiner Stube. „O 
nein," flüsterte die ältere ihrer Gefährtin zu, 
„wovon weiß der M ann das n u r !" Ich 
wartete bis zuletzt; alle zwei'bis drei M inu­
ten öffnete sich die Thür, um neue Patienten 
einzulassen. Die Abfertigung vollzog sich in 
snKros: immer zwei Personen mußten zu 
gleicher Zeit eintreten.

Diese Methode würde sich zur Nachahmung 
jedenfalls nicht empfehlen, sie ist eben nur 
bei Ast anwendbar. Den Schluß bildeten ein 
Hamburger Herr und ich.

Da sah ich ihn denn, den vielgeschmähten 
und bespöttelten Mann. Er ist von unter­
setzter S ta tu r, hat eine hohe, freie S tirn  und 
ein frei und freundlich blickendes Auge. Sein 
Haar ist fast ergraut, es verleiht der ganzen 
Gestalt ein ehrwürdiges Aussehen. Er trug 
rothe Plüschschuhe, blaue Hose und eine ge­
strickte Weste; einen Rock hatte er nicht an, 
seine Aufwartung machte er in Hemdsärmeln. 
So einfach wie seine Kleidung, war auch die 
Ausrüstung seines Zimmers. Links neben der 
Thür stand ein Lehnsessel, mit braunem Rips 
überzogen, gegenüber ein Schreibpult, daneben 
ein Tisch, darauf stand ein Stempelkasten 
und lag eine wohl zehn Centimeter im Durch­
messer haltende Lupe. Dann war noch ein 
Stuhl da, der aber von unserem Kutscher, 
jetzt Schreiber, benutzt wurde.

Die Haare, die ich ihm zur Untersuchung 
vorlegen wollte, trug ich in einem Couvert 
in der Hand. Ohne zu fragen und ohne ein 
Wort zu sprechen, nimmt er mir beides aus 
der H and; darauf faßt er die Haare mit der 
Unken Hand, ergreift mit der Rechten die 
Lupe und wendet sich dem Fenster zu, wo er 
die Haare zwei oder drei Sekunden aufmerk­
sam betrachtet. Dann wendet er sich um und 
sagt langsam, fast feierlich: „Magen-, Nieren- 
und stark rheumatisches Leiden! Wie ohlt is 
denn de M ann schon?" So fragte er in 
seiner plattdeutschen M undart weiter.

„Fünfzig Jahre" antwortete ich.
Jetzt gab ich ihm einige andere Exemplare, 

er wiederholte dasselbe Manöver. Auch in 
diesem Falle sagte er mir genau, was der

Person fehlte. Ich erhielt meine Rezepte 
und ging.

Erst draußen auf dem Flur konnte ich 
mir alles überlegen; da drinnen bei Ast ging 
ja alles Schlag anf Schlag, es raubte mir 
fast den Athem. Wie ist es nur möglich, aus 
den Haaren die Krankheit des Menschen fest­
zustellen? Ja , noch mehr, mit welcher Be­
stimmtheit sagte er mir bei jedem Falle, 
welchem Geschlecht die Person angehörte! Es 
ließ mir keine Ruhe, auch an mir selbst 
wollte ich seine Kunst erproben. Schnell ent­
schlossen zog ich mir einige Haare aus, dann 
tra t ich wieder zu Ast in die Stube. Wie 
er aber die Haare vor der Lupe hat, sagt er, 
ohue sich umzuwenden: „Dat sind jo Diene 
Haar!" Dann sich zu mir kehrend, sagte er 
mir ganz genau, wie mein Gesundheitszustand 
beschaffen war.

Wie ich eben sein Zimmer verlassen will, 
kommt ein Bauer herein; ohne zu grüßen, 
beginnt er: „Du, Ast, kannst Du mie nich en 
bäten vcr mien Perd geben?" Mehr hörte 
ich nicht; man sieht, der M ann ist vielseitig.

Draußen stand unser Wagen schon bereit, 
uns nach Winsen zur Apotheke zu fahren. 
Die Abfertigung von 20 bis 25 Personen hatte 
nur eine halbe Stunde in Anspruch genommen. 
I n  der Apotheke fanden wir die Medizin 
fertig. Der Apotheker holt nur ein Glas mit 
der Nummer, die angegeben, aus dem Kasten, 
man bezahlt ü Glas 50 Pf. und kann wieder 
gehen.

Von hier fuhr uns unser Wagen nach 
dem Bahnhof, und ohne Aufenthalt konnte ich 
den nach Hannover fahrenden Schnellzug be­
nutzen. Als Neugieriger, ja als Spötter tra t 
ich die Reise an, doch Ast verstand es, mich 
zu kuriren.

Jeder wird zugeben müssen, daß die Art 
und Weise, wie Ast die Krankheit erkennt, 
ungemein imponirend wirkt und die Mög­
lichkeit, dem Manne zu vertrauen, sehr nahe 
liegt. Doch glaube keiner, daß ich auch nach 
diesen meinen Erfahrungen im Ernstfälle mich 
an Ast wenden würde; so weit reicht mein 
Vertrauen jetzt noch lange nicht.



Regierungsbezirk Bromberg.
Königliche O berförster«  Wodek. A us nachstehenden, örtlich deutlich bezeichneten Abtriebsschlägen soll das gesammte 

K i e f e c n - D e r b h o l z  auf dem S tam m  in je einem Lose gegen einen Durchschnittspreis für den Festmeter Derbkolz im Wege des 
schriftlichen Aufgebots verkauft werden.

s : Schutzbezirk

G rünfließ

Wodek

A rt des Schlages

Kahlhieb der nördlichsten 
Kulisse

Jag en
Ab­
thei­
lung

Ungefähre

Flüche
lm ! ä c

Derbholz-
masse

650

8 0 0

Zu
leistende

Anzahlung
Mk.
81 0

1400

Beschaffenheit des Holzes

100 jähriges gutes Bauholz I I I .  
bis V., vorwiegend IV . Klasse, 
80"/o Nutzholz.

110— 130jährig, langschäftig, B au­
holz I.— V., vorwiegend I I I .  Kl. 
90«/» Nutzholz.

Saumschlag westlich der K ultur, 
am Gestell beginnend

Kienberg Saumschlag in der I^.-IV.-Ecke 47 b 1 2 560 1010
des Jagens

Schlag 1 liegt 5 lem vom Bahnhof Schirpitz und der Weichselablage Wymislowo, Schlag 2 und 3 1 2 —14 Icm von den 
oben genannten Orten und vom Bahnhof Schulitz. Die Belaufsförster zeigen auf Wunsch die Schläge vor. I n  Los 2 und 3 ist 
das Knüppelholz zum Preise von 2 Mk. pro Rm. an die Forstverwaltung zurückzugeben. Die Aufarbeitung der Schläge erfolgt 
durch die Forstverwaltung auf deren Kosten, den Wünschen des Käufers gemäß. Die ausführlichen Verkaufsbedingungen sowie 
Kluppregister liegen im Geschäftszimmer der Oberförsterei zur Einsicht aus oder sind gegen Erstattung der Schreibgebühr von hier 
zu beziehen. Die Gebote sind für 1 Fm. Derbholz auf jedes Los abzugeben, müssen die Erklärung enthalten, daß Bieter die V er­
kaufsbedingungen als rechtsverbindlich für sich anerkennen, und sind versiegelt mit der Aufschrift „Angebot auf Holz" bis zum 
2. November d. J s ., nachmittags 2 Uhr an den Unterzeichneten einzusenden, zu welcher Zeit die Eröffnung derselben im 
Geschäftszimmer der Oberförster« in Gegenwart etwa erschienener Bieter erfolgen wird.

W od ek  b. Schulitz a. W. den 5. Oktober 1896. D e r  O b erförster .
Bekanntmachung

betr. Stadtverordnetenwahlen.
Wegen Ablauf der Wahlperiode schei­

den mit Ende dieses Jahres folgende 
Mitglieder der Stadtverordneten-Ver- 
sammlung aus:
a. bei der !!!. Abtheilung:

Ernst Feyerabend!
Ernst Robert Hirschberger (ist in­

zwischen bereits wegen andauern­
der Krankheit ausgeschieden» 

Alexander Preuß 
Wilhelm Mehrlein

b. bei der II. Abtheilung:
Adolph Kotze
Robert Goewe 
Alexander Rittweger 
Robert Tilk (ist inzwischen bereits, 

weil zum Stadtrath ernannt, aus­
geschieden)

0. bei der I. Abtheilung:
Karl August Boethke 
Karl Matthes (ist inzwischen bereits, 

weil zum Stadtrath ernannt, aus­
geschieden)

Bernhard Schlee 
David Wolfs

Außerdem ist bereits innerhalb der 
Wahlperiode, weil verstorben, aus­
geschieden

ä. bei der HI. Abtheilung:
Hermann Kolinski, dessen Wahl- 

periode bis Ende des Jahres 1898 
läuft.

Zur Vornahme der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu s, b und e auf 
die Dauer von 6 Jahren, sowie der 
erforderlich gewordenen Ersatzwahl bis 
Ende 1898 zu d werden

1. die Gemeindewähler der III. Ab­
theilung auf

Montag, 9. November er.
vormittags von 10—1 Uhr 

und nachmittags von 3—6 Uhr,
2. die Gemeindewähler der II. Ab­

theilung auf
Mittwoch, 1t. Novbr. cr.

vormittags von 10—1 Uhr,
3. die Gemeindewähler der I. Ab­

theilung auf
Donnerstag, >2. Novbr. cr.

vormittags von 10—12 Uhr
hierdurch eingeladen, an den ange­
gebenen Tagen und Zeiten im
Hladtvrrordnktrn-Sitziirlgssilill

zu erscheinen und ihre Stimmen dem 
Wahlvorstande abzugeben.

Hierbei wird bemerkt, daß unter den 
zu wühlenden Stadtverordneten der I. 
Abtheilung mindestens ein Hausbesitzer 
sein muß (vergl. 8Z 16, 22 der Stüdte- 
ordnung).

Da bei der III. Abtheilung die Er­
satzwahl mit den Ergänzungswahlen 
in ein und demselben Wahlakte 
verbunden werden, so hat jeder Wähler 
der III. Abtheilung getrennt zunächst 
4 Personen, welche zur regelmäßigen 
Ergänzung der Stadtverordneten-Ver- 
sammlung, d. h. auf 6 Jahre zu 
wählen sind, und sodann eine Person 
an Stelle des verstorbenen Herrn Ko­
linski — Wahlperiode bis Ende 1898 
— zu bezeichnen. (Vergl. Gesetz vom
1. März 1891, Artikel 1 Nr. 3 als 
Zusatz zu § 25 der Städteordnpng).

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, so finden dieselben an dem­
selben Orte und zu denselben Zeiten

1. für die 111. Abtheilung am 16. 
November 1696,

2. für die II. Abtheilung am 19. 
November 1896,

3. für die I. Abtheilung am 20. 
November 1896

statt, wozu die Wähler für diesen Fall 
hierdurch eingeladen werden.

Thorn den 4. Oktober 1896.
Der Magistrat.

Reparatur-Werkstatt
für

WniiMiW
a ller  S y s te m e  

prompt und billig. 
S L u L b i '  v o .  O .

(vorm. 0 . AeltUIilKer), 
Thorn, Bäckerstraße Nr. 35.
Kleines möbl. Zimmer. Hohestr. 8, Part.

B ekanntm achung.
Folgende Postsendungen lagern bei der hiesigen Ober-Postdirektiorl a ls unbestellbar:

K
Gegenstand

N a m e  
des Empfängers

Bestimmungsort Geldbetrag Ort und Zeit 
der Einlieferung

1. Postanweisung W. Gerpard Danzig 6 15 Danzig am 1. 8. 96.
2. „ v. Wuttenow, Gutsbes. Poledno 3 — Schwetz(Weichsel)am!.8. 96.
3. „ Nr. 1663 Danzig 6 — Neumark (Wpr.) am 24.3.96.
4. „ Nr. 1669 2 20 „ „ „
5. „ Nr. 1672 6 — „ „
6. Einschreibbrief F. Trojan, Arbeiter Hoch-Redlau — — Kleinkatz am 25. 6. 96.
7. „ Borkowski, Jnstmann Jakobkowo — — Neumark (Wpr.) am 6. 7. 96.
8. „ Rostn Warschau — — Thorn 1 am 11. 6. 96.
9. Frau v. Koerber Borzestowo — — Graudenz I am 23. 7. 96.

10. „ I .  Freider u. Comp. Nieszawa in Polen — — Thorn 1 am 12. 5. 96.
II. Brief Frl. Olga Syrau Lodz in Polen 5 — Danzig am 26. 7. 96.
12. „ Vincenti Gumkewitz Dobrowna in Polen 8 — Marienburg am 29. 6. 96.
13. Packet Schopper Graudenz (Rubel) — Bobau am 24. 6. 96.

Die Absender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, sich innerhalb 4 Wochen vom Tage 
des Erscheinens dieser Bekanntmachung ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
der gedachten Frist über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum Besten der Post-Unterstützungskasse 
verfügt werden wird.

D a n z i g  den 13. Oktober 1896.
D e r  K aiserlich e e. O b cr-P o ftd irek to r .

Bekanntmachung.
Der Bedarf an Büchern für die städti­

schen Schulen (Lehrmittel und Lern- 
mittel) soll für die Zeit von sofort bis 
1. April 1898 vergeben werden und 
fordern wir hiesige Buchhandlungen 
zur Abgabe schriftlicher, verschlossener, 
mit entsprechender Aufschrift versehener 
Lieferungsangebote bis zum 2v. Ok­
tober d. J s .  nachmittags 6 Uhr 
an unser Bureau 1 hierdurch auf.

Die Bergebungsbedingungen können 
in unserem B ureaul eingesehen werden.

Thorn den 12. Oktober 1896.
Der Magistrat.

K k k a ililt in c h iW .
Die Lieferung des Bedarfs an 

Kartoffeln und der übri­
gen Verpflegnngs-Gegen- 
ftände — ausschl. Fleisch —  
für die Menagen des 1. B a­
taillons Fuß-Artillerie-Regiments 
Nr. 11 für die Zeit vom 1. No­
vember 1896 bis Ende Okrober 
1897 von u. a.

2700 Z tr. Kartoffeln,
70 Weißkohl,
40 Sauerkohl,
60 Mohrrüben,
75 „ Wrucken,
25 ,, Bohnen,
25 „ Erbsen,
25 „ Linsen,
25 „ Reis,
17 Graupen,
60 Weizenmehl,
40 Backpflaumen,

700 kr^r. Kaffee, gebrannt, 
325 „ Butter,

5500 Ltr. Milch, 
u. s. w.

soll freihändig vergeben werden.
Bez. Angebote sind postmäßig 

verschlossen und mit der Aufschrift 
„Lieferung von Verpflegungs­
Gegenständen" versehen, bis zum 
25. d. M ts. mittags 12 Uhr an 
die unterzeichnete Kommission ein­
zusenden.

Die Lieferungs - Bedingungen 
liegen aus S tube 21 von Kaserne II 
(Baderstraße 11) zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die 
Erklärung enthalten sein, daß 
dieselben auf Grund der gelesenen 
und unterschriebenen Lieferungs- 
Bedingungen abgegeben sind. 

Thorn den 14. Oktober 1896.
Die Menage-Kommission

dki 1. piltsillans F>iß-Liii>1krik-8kgts. 
Nr. 11.

Germania"
L ed ells-V erstlh er lin g s-A k tie ll -G esellschaft zu S te t t in .

Gründungsjahv 1857. Unter Sloatsoufsrchl
Versicherungsbestand Ende September 1896: 185,506 . .

Policen mit . ................................................................Mk. ^39,564,678
Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen 1895 . . . .  „ 29,8 8,042
Gewinnreserve zur Bertheilung an die mit Dividende Ver­

sicherten ...........................................................................„ 12,693,594
Ausgezahlte Kapitalien, Renten rc. seit 1857: . . . . „ 165,287,620

Gesammt-Aktiva Ende 1895: 180,735,006 Mark.
An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1897 

fälligen Prämien, die nach P lan  L Versicherten aus 1880: 51 ^  1881: 
48 o/o, 1882: 4 5 ^ ,  1883: 4 2 ^ ,  1864: 39 o/o, 1885: 36 o/o, 1886: 33 o/o 
u. s. f. der 1895 gezahlten Jahrssprümie.

Kautionsdarlehne an Beamte. — Mitversicherung der Kriegsgefahr 
sowie der bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer Prämienzahlung und 
des Bezuges einer Rente im Falle der Invalidität des Versicherten infolge 
Körperverletzung oder Erkrankung. — Keine Arztkosten. — Keine Polize- 
Gebühren. — Unverfallbarkeit der Polize im weitesten Sinne. — Sofortige 
Auszahlung fälliger Versicherungssummen ohne Diskontoabzug.

Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch die Vertreter der 
Gesellschaft: in Thorn O ebr. in Schönste 0 . L ra M , in Schulitz
AI. L o e lle r , in Podgorz O arl v leksou , in Culmsee 4 .  Ooxa. in Argenau 
8. vuvIll80ltU.

Kümgsbcrger Schälmühle
Küiligsimg i. Pr.

empfiehlt

-  G r Ä l L S -  Zesotteiie W<i naturelle,
( s  la tz M e r  o sts),

M et,L ite  lilill pvlirttz,
L fbsenfuttekM kbj, L sk se n sc lik o l,

iM i iM e lm  Kraftfutter für 8elnveine, kinllvieli u»«I ?feräe.

8 t W ! H M t M !  ü f  M M ,  M W l l  k Ü M I M I N
(^ork8bire) der

vom aine (8aeb86u-K0bur§-60 tba),
Ltation Kr1edrieb8wertb.

/luk allen be8ebiekten ^u38te1lunA6n boeb8te ?rei8e. Allein auf 
den H.u88te1lun§en der verbe llen  bandwirtb8ebaft8-0e86U8ebaft

L 2 S  I » r « » 1 s o .
Internationale /1u88t6l1unA Wien l89i 6 krei86, darunter den 

„8taal8-klir-6Npr6i8". Internationale ^U88tellun§ Wien 1892 6 ?rei8e, 
darunter „klir-enpreiZ 8r. k. k. kobeil Ü68 errkenrog kldr-eolil". 
Internationale ^u88tel1unZ Wien !893, 8iegerprei8 fü r Lokweine, 
Lknenpreis ller L taät Wien. Die Ileerde begebt in Kriedriebswertb 
8eit 1885. 2 uelit2iel mt bei LrlialtunA einer derben Xon8titution: 
korrnvollend. Körperbau, Lebuebwüeb^Zkeit und böeb8te Kruebtbar- 
keit. Nur formvollendete U nsre mit Zutem Ztammbaum werden 2U 
2uebt2weeken au8Z68uelit und verwandt. Nit Orund tade1n8W6rtbe 
Ib iere  werden 2urüelrZenommen. Unter 2 Normte alte Ib iere  werden 
niebt abZe^eben. Die kreme 8ind fs8t. K8 ko8ten: 2 bi8 3 Normte 
alte Kder 60 Alk., Lauen 50 Alk., 3—4 Normte alte Lber 80 Nk., 
Lausn 70 Nk. (2uebtt!nere 1 Alk. pro Ltüek LtallKeld dem Wärter). 
LprunZtäbiZe Kber (200 -3 0 0  Alk.), tragende und boebtraZ., volljäbr. 
Lr8tlinA8-Lauen (Oewiebt bi8 3V2 Otr., 250—300 Alk.) 8ind 8tet8 
vorbanden. Karantie geeunäer Ankunft ^ l e b .  Näbere
auf jeäer 8tation üdernebme «ob. I l über ^uk^uebt
u. Kütterun§ u. Ver8andt - öedinAunZen entbält, gratie unä franko.

1—l^ s ä b r i ^ e .  re lnb lü llxe  8!ud 8lel8
vorbaudeu. Die Lullen werden au8 §ro88er Naeb^uebt, niebt allein 
naeb Körperformen, 80ndern 2unäeb8t naeb dem Alilebreiebtbum und 
äem KettZebalt der Nileb ibrer Llütter ousAesuebt.

I ^ r ie d r i^ w e r tb  1896. H Ä . v o m a in e m a tb .
von Lek^veinen au8 kitz8iA6r 2nokt, weleks nvit- 

zedvnästv Bslelirunßs über 2nolit, Cutter unä HaltunF ä6r Leli^veine ünäen 
sollen, empfelile leb äa8 von mir in neuer ^.ufla^e kerau^eAevene Rueb 
äer Ikaer-Litibotliek, vie 8elmsin«ruedt, Verlag von Paul karev, Berlin 8W.. 
10 8eäemann8tr. kreie 2,50 Llk. 0a3 Lueli 13t äurob äsäe Bnetilianäl. 1 b62.'

Soeben ist eine Sendung echter hoch­
feiner

»MM Ü-M
( L l l a m e n  u n c l K o u l i a )

angekommen und kann ich denselben 
meiner werthen Kundschaft aufs beste 
empfehlen. Hochachtungsvoll

« l a l L O l »  i r i S S S .
Ein gut Omnillllä 6—8-sitzig, wird

erhaltener zu kaufen ges
Meld, unter Al. !5 d. d. Exped. d. Ztq.

ö k i ' I o w i t t .o
Ilillkn. 8öglm 8llri88ö 27.

em pfieh lt

8  ?amtn - Koilsektm
^  V E "  «> grötzter Auswahl "MW
X zu sehr billigen, streng festen Preisen.
D as Königliche Proviant- 

Amt in Thor» kauft

R - g g e « ,  H a fe r , H e u
u .

G ichiliroh, wie auch Maschinen- 
Fangstroh).

A lls t . A la r k l 20, U
zwei möbl. Zimwev zu verm

Thomasschlackenmehl,
garantirt reine gemahlene Thomasschlackr mit hoher 

Gitratlöslichkrit.
ä 6U l80k68 Z u p e n p k o sp b a l,

E M L l L W a l p S t v r -  Z L r L R i r t t
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie L

H .  T h o r n , C u lm e r s tr a ß e .»

Mbl. Z. n. Kab. z. v. Culmerftr. 10 ,1 .1 Famü.-Wohn. z. verm. Strobandstr. 8.

tlatürl. l̂iner-Ll.
ÜIKISKki87ÜkkLK
lffilässls», Zivkgnsts», 
dilligstsb, unsr-rsiefflvL

naeki al>si'6i'8tsn ärrl!. 
^utorilätsn als Hei!- u.

^b k ü b im ltte l.

^usreicknunxsn

Verlangen 8ie
ilbsrall nun

MUWMÜkW

krospecte 
versendet 

Zrntis und franco

Ksnsrsl-^ggnr 

fnanltfunl a. l!ll.
r8.

lelefon zc>8r.

Lose
zur zweiten Ziehung der internatio­

nalen KnrrjtarrssteUungs-Lot- 
trrie, Ziehung zu Berlin am 27. 
und 28. Oktober, a 1 .1 0  M k .. 

zur 3. Kerlirrer Pferdelotterie» 
Ziehung zu Berlin am 29. und 
30. Oktober, a  1 .10  M k .. 

zur Gold- und Silber - Lotterie 
in Lauenburg i./Pomm., Ziehung 
am 6. u. 7. November, L 1 .10  WO*» 

zur 3. Kerliner Gewerbe - Aus- 
stellungs-Kotterie. Ziehung 2o. 
bis 28. November er., ä 1 ,10  M ., 

sind zu haben in der
Erprdition dkr „Thornkr Dresse"

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

I,»» !
 ̂ Rothe Pracht-Betten

mit kl. unbed. Fehl-, so lange Vor- 
rath ist. Ober-, Unterb. u. Kiss., reich­
lich mit weichen Bettfed. gef., zus. nur
12 Mk. Hotelbetten 15 Mk., Extra­
breite 20 Mk., Preisl. gratis. Nichtp. 
zahle das Geld retour.

^  m r s e lL lZ S r x ,  L eh z jg  26 .



in gr-08861' /lu8^aii! 
ru b i l l i g 8 t e n  ^N6i8en.

Anfertigung aller Arten

Ilionn, 8etkiIIei'8ti'.

, ji. 8ctineilles
krtzit«8ti'. 27 lkkiiksi-^potlitzke.)

Nach ,neyr,cihriger Thätigkeit als 
.- ^  ̂ "äarzt und Lehrer an der Prov - 
^veammen-Lehr-?lnstalt zu Breslau

Thon, Brülkenstraße 20,1
als

h llis I -ä Ä
FlMiikliinIchkilcn«. 

Grbiirtsliilfe
niedergelassen.

Sprechstunden: Vormittags 11—1 
Uhr, nachmittags 3 - 5  Uhr.

llk, msil, Iei»n«Ii 8»kt,
Frauenarzt.

Habe mich in T h o r «  als

niedergelassen; wohne
Seglerstraße Nr. 11.

9—11 vormittags 
und 3 - 9  nachmittags.

On. vor826N8ki.

L o v v s -
l-äufer u. leppioke

für Conlore, Bureaus. 
Gastzrmmer, Sveisezimmer und 

Trevpenflure.
I ^ ä u k e i ' s t o i r e

L M " aus Wolle und Jute. -UM
Fußmatten.

Linoleum
nnidrann» lH-Mtr. 1,60 u. 2,85 Mk., 
bedruckt, lH-Mtr. 1,80 u. 3,30 Mk.

v e l u r v n I r O r s t s r

„Anker-Knoleum"
unibrauN ) lH"Mtr. 2,00 u. 3,40 Mk., 

, bedruckt. lH-Mtr. 2,25 u. 4,00 Mk. 
empfiehlt die T uchhandlung

O s . r L  D l L l I o i » ,  V l r o r » ,
Altkädti scher Markt Mr. 33.______________

Masseur
u. geprüfter Krankenpfleger.

Aufträge erbitte an Herrn Bäcker­
meister 8ebn4ttau, Sckmbmacherstr,
r r ) V ! b ! 0 ! M i r ^ ) ! r ^ r r
llr. 8prangkr's lleil8albe

k»r«i8 50 k>k.
benimmt verhütet

Hitze und wildes
S-bm-r- Fleisch,

zen a l l e n ! » / ^ U ^  s» t z,cht jedes 
Wunden Vo>V«Lrr, » /  Geschwür

Beulen, zu schneid.
Vorzüglich gegen veraltete Bein-, 
Frost- und Brandschäden rc. Täg­
lich 2 Pflaster,
' 0 .  Oliv. 0!.  t e e o n .  s s v l l .  M in iu m .  
O a m p k o n , - a f f .  O o lo p k o n .  O er -a f fav .

Wohne jetzt
B rücke nftratze Nr. 36.

r  -  "

'' i
Tapezierer und Dekorateur.

Polsterarbeiten jeder Art, neu wie 
Aufpolsterungen billigst.

Privat-Unterricht
in allen Schulsächern ertheilt 
Melone Zlelmeke, Copperniknsstr.18.

Soeben erschien: 

von
Professor L . l lo ito rü .

^ Preis 1.20 Mk.
Her Reinertrag ist zum Besten der 

^ungsrauen-Stiftung des Coppernikus-

.°n
L ,» in k » « v k

> »KenWiM!
i s L L L E1347. 8 tru r .° ^ u d a s^

I lensahrt. ^ '"°rmer Höl-I

!N

! 1352. T)av Dummchen ! 
1353. 8uttuer, Einsam und 

arm. ^  ^
11354/56. 2»Iu, ^°m
11357. lüiuluu. Die Bruder. >
11358. 8pieIImxeu, Zum Zeit-

vertreib. ^  I
1359/60. Lerukarck. Schule! 

des Lebens.
4 u s t u 8  V i a k l i ^ ,

Leihbibliothek.

^  IltziliZeKtziMi'. A . .  H eiliK eZtziM r.
^  empfiehlt HM" viele Neuheiten "HvE in

z Haus Telephonen. K
^  Dieselben zeichnen sich durch besonders deutliche Lautübertragung 
^  aus und sind unerreicht billig. A
-K' Eine derartige Anlage ist bei mir im Betrieb und bitte ich 
A .  Interessenten, dieselbe in Augenschein nehmen zu wollen.
A  llo8lenan8vk!äge 801VI6 jecke Wkitene ^U8kunk1 gnalis, naok ^
^  au88er-ba!d franko.

Hochachtungsvoll ^
^ AtaiLQlL-
^  Abth. II, elektrische Neuheiten. HZ.

p r o m p t ! IHvrt-WÄilgj«RlllLS8tV
k 'r« » « « !

Katharinenstr.3/5
empfiehlt

k a lire^ er , A>:iI»»s8«I>i»tzn, UL8e!i-ll.1VrinZm»8eIiinen tzte.ete.,
ferner seine vorzüglich eingerichtete

N « v l» » i» l8 e l» «  H V v r k 8 t » t t e  E ^>K
. für R evaratu ren  an Fahrrädern u.

^äkma8oliinen I Nähmaschinen, Anfertigung elektr. 
von 55 lUai-k an.!Klingelanlagenu.Haustelegraphenrc.

8viäv1 L >Lumavll
Oek-maniafääkk-.

v .  L r w i l l s k t .
Herren-M oden.

^  S r 'i i v l L S H s t i 'a s s «  4 0 .  ^
Anfertigung von eleganter Garderobe

in kürzester Zeit unter Garantie für guten Sitz bei 
billigster' Preisberechnung.

Sämmtliche Neuheiten
i n  g r o ß e r  A u s w a h l  b e re its  am  Lager.

von Kk8l6n und dilligslen VIr««

N7», Z I » M

» «  °/°billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter 3jähriger Ga­
rantie, lrei Haus u. Unterricht für nur

50 Mark.
ttasostine Kolilen, Vibnailing 8kut1le, 

llinggebifkosten >Vbkjen L ^i>8vn 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

Wasch-Maschinen
mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 

Prima W ringer 36 ew 18 Mk.
WasetiemangelmLselimen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden haus- 

wirthschastlichen Maschinen haben in 
diesem Jahre in der Gewerbeaus­
stellung zu Magdeburg (Louisenpark) 
die goldene Medaille erhalten.

8. I-sm1§bei'gei',
HeUigegeiststraße 12.

Spms-IikMck
empfiehlt

> Petz Maaren N
Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgestattetes Lager zur geneigten

Beachtung, als:
' Herren- und Damenpelze, Capes, Baretts,

Nähmaschinen
aller Systeme werden prompt, billi, 
und von mir selbst reparirt.

Hl.. Brückenstraße 16

Muffen, Mützen, Decken rc.
Werkstatt für Anfertigung u. Aenderung auch für jede Reparatur 

3 in neuesten Favons, fachgemäß, sauber und billig.
<1. ItlLiLK- AHM Brcitkstraße 7.

KiMi»,
s iZ a re tte »

und

T M
tu reicher Aus­
wahl emvsiehlt
Lt.XobielsIli

Thorn,
Breitestr. 8.

^  ^  kisWllLlläillllZ'

D l ir o »
K v l^ -^ ild h r-u . «pti8k!>tz1Vrt»r«n

rc. mit wirklich reeller Garantie. 
Sämmtliche Reparaturen an Uhren 
aller Art, an Musikwerken und Auto­
maten, Goldsachen und Fahrrädern 
werden gut und billig ausgeführt 

bei Garantie.
m .  ItA L irL ,M iiM !ihr

Thorn, Brückenstr._____

Neue WlM
in hocheleganter Ausstattung, mit Mar­
morplatte und allem Zubehör, schon von 
225 Mk. an aus der Fabrik U .v  aunen- 
derx «k (^omp., Berlin, stehen zu jeder 
Zeit zur Ansicht beim Vertreter der 
Firma, H i. Ilaiiä8<;1iu6L, A raber- 
straste N r. 9.

Möblirtes Zimmer
zu verm. Seglerstratze U r. 19 . y t.

D rei kleine Wohnungen
im Hause Brombergerstraße Nr. 31, 
neben dem Botanischen Garten, von 
sogleich zu vermiethen. Auskunft er­
theilt Schlossermeister k. Majev/Zki, 
Brombergerstraße.____________ _

0  !l n  n  9  3 Etage ver 
miethet ?. Iraulmann, Gereckteftr.
Mbl. Z. n. Burschengel, z. v. Bankstr.4^

A n e herrschaftliche Wohnung
von 5 Zim. nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu verm. 

^l. KU»«8. Brombergerstraße 98.
HF^öbl. Zimmer, Kabinet und Bur- 

schengelaß sogleich zu verm. 
Näheres im Zigarrengeschäft

Glisabelhstraße 13 .
2. Etage.

3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April 1897 zu vermiethen.

0. 8obaef, Breitestr. 5.
F i)ag erk e llrr  zu verm. Gerstenstr. 6. 
A  Zu erfragenZu erfragen Jakobsstraße 9.

Ein möbl. vorderrimmrr
zu verm. Seglerstraße Nr. 13, 1 Tr.

Rklnisen von sogleich zu vermiethen. 
8. Culmerstr. 7.

iLine Wohn.m. Wasserl.für 200 Mk. v. 
^  sof z. verm. Coppernikusstr. 41.
^reundl. Zim. an alleinst. Person von 
O  sofort zu verm. Bäckerstraße 3.

Im  Neubau Lchulstr. M 2  siud

von 12 u. 6 Zimmern von sofort 
zu vermiethen. s». 8 o p p a v 1 .

E'ine Fam ilien - W ohn. zu verm 
Strobandstraße 8, Part.

Mewchm,
HM» ohn. von 4 Zimm. nebst Zub. von 

sofort zu verm. Seglerstr. 11, II.
FAIin möbl. Zimmer nebst Kabinet zu 

verm Covvernikusstr. 24, vt.
Gerstenstraße 16.

Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, bestehend aus 2 Zimm., 
nebst Zubehör zu v e r m i e t h e n .  
Zu erfragen Gerechteftraße 9.
GW elegant möbl. Zimmer, nach vorn, 

zu vermiethen. Echillerstr. 6, !l.

Ein Laden
zu verm, Schuhmiitlierklratze 24. 

BäkkermeiKer '»V «!,!!'«».

r̂dl,Zim«n S L S »
zu vermiethen. S lrobandstr. U, I.

2 möbl. Zimmer
mit Burschcngelaß u. Stall zu verm, 

M cllicm tr. 89, parterre, links.

Küche, Speisekammer nebst Zubehör, 
sowie eine kleinere Wohnung ist 
von sofort zu vermiethen.

6. l,em>(6, M ocker. Rayonstr. 8.

Ein Pferdes,all
für 1—2 Pferde ist von sofort zu verm. 

k. 8oliü1re, Slrobandstraße Nr. 15.

kine Llschlemerkslklle,
sowie ein Sveicherkeller und eine 
Speicherschüttung sind von sogleich 
z. verm. Zu erfr. Covvernikusftr. 22.
^tz.rdl. Wohn., 2 große Zim., helle gr. 
O  Küche, (Aussicht auf die Weichsel-, 
nebst Zub. zu verm. Bäckerstraße 3.

WhM«gk>^W^
ll. Zelimklolilei-, Brückenstr. 38.



M e ü  ädi^Iiaiii,
Dreitestratze 31.

êeisI-KeseliSist in kessklAffiliöln
Streng feste Preise.

Fehle Preisliste
M  X m um ssn » I  8v!msiileröi-ksMe! '

I ^ L i L s v I r v o i ' - s l o s s
in allen Karbon, Ntr. 6 Rk. 

^okeiinaun's Nasokinon Karn,
1000 Xards Obsi'Aai'n, Rolle . . .  25 I
200 „ „ >, - - - 6 

1000 „ DntorKarn „ . . .  17
Rrima DanKkasxe1-2wiru, Docke. . 2
Rrima Doincii/wirn „Rompadour", 

xarantirtos Naass, 40 Ntr. lanx,
2 Rollen................................................. 5 ,

dto. 25 Ntr. lanK, 3 Rollen . . .  5 ,
Rrima Rkapxseldo, sckwarr u. karbiss,

Docke...................................................... 3 ,
dto. grosse Docken................................. 13 ,
knoptiocksoido, 6 grosse Rollen . . 10 ,
llektKarn, Da^o........................................4 ,
kolk AeiekenKarn, 3 Rollen . . . 10 ,
lläkolaarn Xr. 30, weiss, creme und

bunt, R o lle .............................................5 ,
Läkclxarn, creme, in Da ên:

Xr. 14, 16, 20, 30 
DaZo 10, 12, 13, 15 Rk. 

8tricknadoin, Rrima 8tald, 8xiel . .
llü k elk ak on ........................ 3, 4, 6,
8te<-kua<Ieln, V, Rkd. 27 Rk, Rack .
Rrima Xriknadoln, 1 Vriok (25 8t.) 
llaarnadeln, 2 Rack . . . . .  kür 
Dookontiaarnadeln, 3 Rack. . kür
8ekmll«kkaarnadeln mit vergoldetem

kopk, 1 Dt?d.....................................
kingerkiite, 2 8 tü c k ........................
8«kabl«nenkasten, 8tück . . . .  23
Cummi-8trumpkbändor,

Neter: 4, 7, 9, 14, 18 bis 48 
8ekw eissblütter,

Raar: 9, 13, 18, 23 Rk. und bessere. 
Rurtblinder, scüwarr, weiss, grurr, Ntr. 3 

dto. mit Oold durcbwirkt, Ntr. 4
Rrima 8atin-Curtband, Ntr. . . .  7
koliair-Roeksebuur, 1<l» Ntr. . . .  10
8ekwarxe Nvkair-Damalitise,

8tück: 12, 15, 18 23 
larbieev Noüai r-1,ama I il /.e. Ntr. . 3
Railionstäbe, krsaln kür Risckboin,

Dt2d.......................................................... 8
lloklbandkedern, Dtird.............................. 8

kragen - Rinlagen, 8tück 5 Rk. 
Laken u. vesen, ä Kart.,

scüwar^, Dt^d..................... 1 „
dtv. 1 R ack..........................6 „

„ am Rand . . . . 25 „
kekormkaken und vesen

Dtsd.......................................6 „
Korsott-Neelianigues, mit 

Unterlage, Raar . . . 9 „
D ö ik e l ............................. 12 „

Korsett - Rlnriekstlibe,
I)t2<1.....................................10 „

Deinenband, 8tück . . 5 „
8eknkknöxke, Dt^d. . . 1 „ 
8elindknöxker, 8tück . 3 „
Rentiineter-Laasse, 8tck. 5 „ 
klviderknöxke, Dt^d. v. 5 Rk. an.

^ V L s v I r s  X i r ö p k « :
Lwirnknöpk«, Dt^d. 4, 6, 8 Rk. 
Deinenknöxke, 2 lock., Dtrd. 3, 5, 

6, 7 Rk.
8kirtingkn8pke, 2 lock., Dt^d.

1 3  4 Rk.
Xiekelkuopkv, Dtrid. 3, 4, 5, 6 Rk.
?rima Wiener Iwirnknöpfe,

Dt2d. 14, 18, 20 Rk.

melirt und scüwars, 2ollxkund 
Nk. 1,50, 1,70, 2.— bis 5,50.

V l e i l L o l a K S i » ;
Herren-Xormal-Hemden von 95 

Rk. an
Lerrsn-Rosen von Nk. 1,10 an. 
Lerren-dacken von 45 Rk. an. 
Damen-dacken von 45 Rk. an. 
Damen-Röcke von Nk. 1.— an. 
kinder-Rrikots und -Löschen von 

35 Rk. an.
^ S § 1 i v 1 » S i ' L L i » § a i r §

von Xeubeiten in: 
Mli-ImStren, k«8LNltzütkil, 

ptklZelliinKvii. 8pltren, 8tzi<k«eil 
kLntlern, Ktz8»tr8to1ktzn.

Korsetts, Wische, Kstpotte«, Tücher M  Echarpes.
H s i ' v o i ' i ' a F v i r Ä S

aller Neuheiten in H a n d a r b e i t e n L L »
M einer werthen Kundschaft biete ich durch das von mir hier eingeführte

W f f "  « r » k s L t t  -  8 p L L ^  -  s l v i i »  " H W
noch ganz besondere Vortheile.

Die bedeutende Ausdehnung, welche mein Geschäft augrnoinmrn, ist mir der beste 
Deweis, daß meine werthen Kunden es anerkennen, daß ich bei strengster Ueeüität jeder 
Zeit das Nrnrste in enormer Auswahl, s o lv l is  n u i' L»
tSpSLial - OSsolnättSU vorhanden sein kann, m VL1L§s1«n 
k*i7«Lssn gebracht habe.

SL11L§s1« sli'SirS ts s tS  I'i'«!««, vou L an lssts  
S«ÄL«irnLN§ wird mir auch fernerhin ;»r obersten Uichtschnnr dienen.

K a H M  R  8. 1« ? .
P r e i s l i s t e

für Kurzwaaren, Nähmaterialien rc.
bei biltigkn, Lbkk 8tr6ng f68ivn ?rei8kn.fMsrsMe.

Moir^-Rockfuttcr.................... Mir. 19 Pf.
Prim a Moirk-Rockfuttcr . . „ 2 7  „
Couleurt Jaconet, Pa. Qual., „ 25 „
Alpacca-Futtcr.............................. „ 35 „
grau Taillencöpcr . . . .  „ 30 „

! Zweiseitiges Taillenfutter . „ 38 „
Futtergaze, schwarz, grau, weiß „ 15 „
Röhrengaze, Pa. Waare, . . „ 3 0  „
Roßhaargaze, beste Qualität, . „ 50 „

j S te if le in e n ................................... „ 35 „

Ackermanns Maschinengarne
1000 Jard Obergarn Rolle 25 „ 
200 „ „ „ 6 „

1000 „ Untergarn „ 17 „
^Pa. Langhaspclzwirn. . Docke 3 „

Leincnzwirn (Ril de lln ). Rolle 5 „ 
schwr. Chappseide kleine Docken 4 „

große „ 15 „
 ̂Echte französische Seide kleine „ 8 „

„ « « große „ 23 „
sKnopflochseide, 6 große Röllchen 10 „
H cftg a rn ....................................Lage 5 „
Rollgarnc...............................6 Rollen 10 „
Roth Zeichengarn D. N. 6. 4 „ 10 „
Coul. Stickgarn D. N. 6. Docke 5 „

I Häkel-Cordonet-Garn Nr. 30, creme
und farbig (Rolle 10 Gr.). . . 5 ,

1 Hiikel-Cordonet - Garn, creme, in Lagen,
Nr. 14 20 30
Lage 12 Pf., 14 P f , 1« Pf. 

j Weiß Ankcrgarn, Knaul (20 Gramm)
Nr. 30 40 50 60
Knaul 10 Pf., 12 Pf., 14 Pf., 15 Pf. 

! Weiß Estrcmadura zu billigsten Tagespreisen. 
Stricknadeln mit geschliffenen Spitzen Spiel 3 Pf.
Häkelhaken....................................3, 5, 7
Stecknadeln ^  Pfd. 28 Pf-, 2 Pack 5 
P a. Stahl-Nähnadeln 1 Brief (25 Stck.) 3 

I Prima Haarnadeln mit angeschliffenen 
Schwalbacher Spitzen 2 Brief. . . 5 ,

> Haarnadeln 1 P a c k ................................. 1 ,
Lockenhaarnadeln 3 P a c k .......................5 ,
Stahlhaarnadeln mit vergoldetem Kopf,

Karton 1 Dtzd................................ 10 ,
I gelbe Metall-Fingerhüte Stück 1 ,
Stahl-Fiugcrhüte Stück..................... 3 ,
Schablonenkasten....................................25 ,
Monogramm S tü c k ...............................10 ,

> Breite Eiscngarn-Schuhscnkcl, 55
Cmtr. lang, 2 P aar ....................  5 ,

! Gummiband für Strumpfbänder
Meter 5, 8, 10, 15, 20, 25, 30, 35, 40, 50 ,

§ Normal- u. Reform-Schweißblätter
Paar . . . .  10, 15, 20, 25, 30 „

 ̂Gurtband, schwarz, weiß, grau, Meter 4 „
„ „ „ " mit
Gold durchwirkt, Meter . . . .  5 „

 ̂Prima Satin-Gurtband mit Kante
Meter......................................... . 8 „

! Plüsch-Borstoß.................................... 7 „
Plüsch-Vorstoß, P ir m a ......................... 10 „

> Coul. und schwarz M ohair-Cordel
6 Meter.............................................. 10 „

^Schwz. Mohair-Lamalitze (ä Stück
10 Meter) . . 15, 20, 25, 30, 35 „

Farbige Mohair-Lamalitze in voll­
ständigem Farbensortiment.

Taillcnstäbe, Zusatz für Fischbein, Dtzd. 9 Pf. 
Hohlbandstäbe, doppelt gekapselt, mit

Extrahülsen Dtzd............................... 14 „
K ragen-Einlagen (40 Cmtr. für 1

Kragen)..........................................xo „
Triumph-Haken und -Oesen Stück. 27 „
Haken und Oesen i Pack . . . .  7 „
Reform-Haken Dtzd..........................  7
Korsctt-Mechaniqucs mit Unterlage

Paar 10 Pf., Löffel 13 „
Korscttstäbe..........................................12 „
Leinen-Korsettsenkcl (300 Cmtr.) Stck. 5 „
Lcincnband 3 Mtr.................................10 „
Köperbaud Stück . . . 3, 5, 8, 12, 17 „ 
Köperband, diverse Neuheiten in Taillen-, 

Jaquetts- und Garniturknöpfen.
««,»» « » »« »

»
Zwirnknöpfe 3 Dtzd. 15, 17, 19, 20, 22, 25 Pf. 
Leinenknöpfe, 2 Loch, 3 Dtzd. 10, 11, 12, 

14, 16, 17 Pf.
Shirtingknöpfe, 2 Loch, 3 Dtzd. 5, 6, 7, 8, 

9, 10 Pf.
Nickclknöpfe, 2 Loch, Dtzd. 6, 7, 8, 9, 10, 11, 

12 Pf.

Mins Mnsk rMMliUe.
Mickmstk

von der billigsten bis zur besten Q ualität.

u n ü  k o e k w o l l v .
Wollene ÄrüiilPfk il. Huniislhiihe.

Irlkotsgm.
Herren- und Damen-Camisols.

„ „ „ -Normal-Hemden.
„ „ „ -Beinkleider.

Echte Jäger'schc Normal-Herren-Hemde« 
und Beinkleider.

üüvlldvLtv»!!
8pitren, kv8LMtzüt- »nll ?tzrl-8vr<!tzn, 

ii'eäerdevLtr«, ktzrlZckiinze, 8pitren»
XrsZen untl kü8vkv».

k
k

Größte Auswahl

! Handarveiten k
E zu noch nie dagewesenen Preisen. ^

Herren-, Damen- mist Kinder-Wäsche, 
Manschetten, S erviteurs und Oberhemden.

llem ttm .
L o r 8 v t t v s ,

von den billigsten 
bis zn den besten Qualitäten.

Alfi'kl! M aliam , 8 KanfhM R  8. tm e r .
L L .

S t r e n g  f e s t e  p r e i s e . AIWWr WM A.
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.



2. *Beilage zu Nr. 246 der „Thoraer Presse"
Sonntag den 16. Oktober 1696.

Rheinweine.
Vo» T H. B. G a l t  (Berlin).

______ (Nachdruck verboten.)

Wo immer der Mensch sich des herrliche» 
Tropfens sreut, der durch seine» Fleiss aus 
der Rebe quillt — überall dort steht der an 
den Ufern des Rheins gewonnene Traube,i- 
saft in hohen. Ansehen. Und es mag wohl 
eine erkleckliche Zeit verstrichen sein. seit hier­
her erste Steckling in den sonnigen Boden 
gepflanzt und aus den im Herbst geernteten 
Trauben der goldene Saft gekeltert wurde. 
Die Chroniken geben keinen sicheren Halt da­
für. Wenn wirklich einmal eine Jahreszahl 
genannt wird, so ist damit doch niemals der 
Urbeginn des Weinbaues im Rheingau sicher- 
gekennzeichnet ; die Vermuthung liegt viel 
näher, daß eine so glückliche und von der 
Kultur so frühzeitig in Besitz genommene Ge­
gend auch schon in grauer Vergangenheit die 
hohe Wonne gekannt habe, die der Rebensaft 
den Sterblichen zu gewähren in, Stande ist. 
Die Römer, die Landsleute des Horaz, der 
den Wein so herrlich besungen, werden ganz 
gewiß die Rebe, wofern sie diese nicht gar 
schon vorfanden, in ihre rheinische Provinz 
gepflanzt haben. Daß aber die Mönche, die 
Hüter des neuen Glaubens, gar eifrig den 
Weinbau förderten, dafür liegen zahlreiche 
Beweise vor, die sich auf geschichtliche Doku­
mente zu stützen vermögen.

Man darf wohl sagen: der ganze mo­
derne Weinbau der Rheinlande mit seiner 
Freude für die Menschheit und den, großen 
wirthschaftlichen Nutzen, den er abwirft — er 
ist im Grunde allein den frommen, klugen 
Männern zu verdanken, die die Zeit zwischen 
dem Beten und der Beschäftigung mit dein 
Studium vergangener Epochen damit a,w- 
süllten, daß sie Reben pflanzten und den aus 
diesen gewonnenen Saft kelterten. Alle Vor­
schriften, die der rheinische Weinbauer — 
.'Wingertsmaun", wie er in dortiger Gegend 
genannt wird — in Bezug auf Bebauung, 
Bestockung, Zucht und Schnitt der Rebe be­
dachtet, sind wahrscheinlich uralten Datums, 
ein Erbtheil jener Mönche, die diese Kultur 
schon vor vielen Jahrhunderten zu so hoher 
Blüte gebracht haben. Manches ging im 
Laufe der Zeit verloren, um dann wieder an 
der Hand von nunmehr aufgefundenen Aus­
zeichnungen in Gebrauch zu kommen ; anderes 
hat sich länger als ein Jahrtausend von, 
Vater aus den Sohn durch mündliche Ueber­
lieferung fortgeerbt. Ebenso ehrwürdig durch 
ihr hohes Alter ist auch die Unterscheidung, 
mit der man die an den beiden Hauptströmen 
dieser Gegend wachsenden Reben so glücklich 
charakterisirt h a t: „Vinum L-losellanum — 
§81 omni tnmporo 8NNUM — Vinum RI16N6N86  
— D66U8 68t 6t ssloiia M6II8N6." Eine Regel, 
die ein deutscher Dichter nicht minder geschickt 
in das folgende Distichon herübergenommen 
hat:

«Wein, von der Mosel genommen,
Wird immer Dir trefflich bekommen;

Aber der Rheingau allein 
Liefert die Seele vom Wein."

Die Stätte, auf der die so viel gerühmte 
Kultur der rheinischen Rebe ihre Blüten treibt, 
ist ein verhältnißmäßig gar winziges Stück 
lein Erde. Dieses liegt am rechten Ufer 
des oberen M ittelrheins und reicht von, 
llnSfluß eines Baches oberhalb Eltvilles, der 
Waid-Asfa, bis zur Mündung des Wisper- 
vaches bei den, Städtchen Lorch. Es ist ein 
uä.ni:^.' Obsten Grenzen auf zwei Seiten, 

ch IN, Tilden und Westen, der Rhein

a iaen ^ W ald ^ ^ Ä  durch einen großen, ber

stützt von allen Bedingungen d i ^  
für eltt ersprießllches Gedeihen zu bieten ver­
mag- M it gle A m  Recht wie die Neapoli 
taner ihre glückliche Heimat ,,u„ va/7 0  <1i 
oivlo ekänto sulln terra", so kann auch der 
Dentsche in Übertragung dieser Worte einen 
Rheingau «ein zur Erde gefallenes Stück 
Himmel" nennen. Der Wald schützt mit seinen 
bergigen Erhöhungen die lUNgen Triebe vor 
den kalten Winden, die von Norden her Ein­
laß heischen; das Wasser des Stromes wirft 
den Trauben die von seinem Spiegel zurück­
prallenden Strahlen zn und verhaft ihnen 
zu vollerer Reife. Sämmtliche Gemeinden 
dieses Rheingaues waren ehedem zn einer 
Markgenossenschaft vereinigt, und dieser an­
grenzende Wald ihr gemeinsames Besitzthum. 
Diese Zusammengehörigkeit erscheint um so 
wunderbarer, als doch die einzelnen Gemein­
den unter der Oberhoheit verschiedenster 
Landesfürsten standen. Am Strome selbst be­
fanden sich Schanzen, der Zugang vom Walde

her war durch W artthürine und andere Be­
festigungen geschützt. Eine so wichtige S tätte 
deutscher Kultur mußte eben aus jede Weise 
vor dem Eindringling geschirmt werden. Die 
ganze Gemarkung aber kannte selbst in der 
Zeit der tiefsten Finsterniß weder Leibeigen­
schaft noch Knechtschaft. Es war ein alter, 
verbriefter Rechtssah, dessen Giltigkeit jeder­
mann anerkannte, daß „im Rheingau die Luft 
frei mache".

Hier reifen also die Trauben, aus denen 
die so hoch berühmten Marken des Rhein­
weines quellen. Die größten Verdienste um 
die Kultur des Gaues dürfen zwei geistliche 
Stifte beanspruchen: die Benediktiner-Abtei 
Johannisberg und die Cistercienser-Abtei Eber­
bach. Carl Braun-Wiesbaden, einer der besten 
Kenner des deutschen Weines und seiner Ge­
schichte, meldet darüber folgendes: Der jetzige 
Johannisberg führte zu Ende des elften J a h r ­
hunderts den Namen Bischofsberg und gehörte 
dem erzbischöflichen Stuhle von Mainz. Zu 
Ende des genannten Jahrhunderts schenkte 
der Erzbischvs Rnthard von Mainz diese Be­
sitzung den Benediktinern. Letztere legten 
dort ein Kloster an, das von dem Rhein­
grafen Richolf sofort sehr reichlich mit Grund­
besitz beschenkt wurde. Der letztere hatte auf 
der Rückkehr von dem Kreuzznge, auf dem er 
unter Gottfried von Bouillon Jerusalem hatte 
erobern helfen, mit seinen Kriegsknechten in 
Mainz schwere Missethat verübt, infolge deren 
ihm die Rache des Kaisers drohte. Um diesen 
zu versöhnen, begrub er sich und sein Ver­
mögen in das Kloster auf dem Bischofsberge; 
und da jene Gewaltthat am Johannistage 
verübt worden war, so wurde zu ihrer Süh- 
nung auf sein Verlangen das Kloster dem 
heiligen Johannes geweiht und Johannisberg 
getauft. Sofort nach Gründung dieses Klosters, 
das auf dem Gipfel des Hügels errichtet 
wurde, baute man auf dessen südlichem, dem 
Rheine zugeneigten Abhang Rieslingreben an, 
lind kurz danach schon genossen diese Wein­
berge eines hohen Rufes. Die Blüte des 
Klosters und des Weinbaues dauerte jedoch 
nur bis zn Ende des 15. Jahrhunderts. 
Von da an kam es in Verfall und wurde 
während des dreißigjährigen Krieges voll­
ständig zerstört. Der Weinbau kam erst wieder 
aus, nachdem diese Besitzung durch Kauf am 
20. Januar 1715 zu Eigenthun, an die Fürst- 
Aebte von Fulda überging, die das Kloster 
in ein — Lustschloß verwandelten. Dieses 
machte darauf alle Phasen des großen 
Krieges zu Ende des vorigen und zu Anfang 
des gegenwärtigen Jahrhunderts durch und 
gehörte nacheinander: Nassau-Oranien; dann 
Nassau-Usingen; dann dem Kaiser Napoleon, 
dann dessen Marschall Kellermann, dem 
späteren Herzog von Valmy, hierauf nach 
Abschüttelung der Fremdherrschaft wieder dem 
Fürsten von Nassau-Oranien; dann dem Kaiser 
von Oesterreich und schließlich dem Fürsten 
von Metternich; der letztere führte mit 
Nassau einen dreißigjährigen Krieg über 
Nassaus Landeshoheit und Berechtigung zur 
Steuererhebung von« Johannisberg. Erst 
durch einen Vergleich von 1851 verlor der 
Johannesberg definitiv die von ihm erstrebte 
Souveränität zu Gunsten Nassaus.

Auch von dem zweiten Stift, das mitge­
wirkt hat an der Blüte der rheinischen Wein- 
gemarkung, weiß Karl Braun manchen cha­
rakteristischen Zug mitzutheilen. Als die 
übrigen Mönchsorden bereits ihrem Verfall 
entgegengingen, feierten die neuen von Bern­
hard von Clairvaux gestifteten Cistercienser 
ihre höchste Blüte. Der Erzbischof Adalbert 
von Mainz ließ sich im Jahre 1131 von dem 
heiligen Bernhard eine Anzahl Cistercienser 
Mönche kommen und räumte ihnen im Rhein­
gau am Fuße des großen Markwaldes im 
Walddistrikt „Hübe" eine Niederlassung ein, 
die Eberbach genannt wurde, weil durch ein 
angeschossenes wildes Schwein dieser Platz in 
einer auf verschiedene Art erzählten Weise 
zu einem Gott gefälligen Werk im Voraus 
bezeichnet worden war. Hier bauten die 
neuen Ankömmlinge das Kloster; sie zeichneten 
sich nicht nur durch bessere Zucht und Sitte, 
sondern auch durch unermüdliche Anrvdung 
wüster Plätze zu Weinbergen nnd durch Ver­
edelung des bereits vorhandenen Weinbaues 
aus; vor allem aber hat man ihnen die An- 
rodung des Steinberges, des berühmtesten 
Weinbau-Distriktes des Rheingaues, zn ver­
danken. Bald hatte Eberbach die Benedik­
tiner auf Johannisberg überflügelt; die Haupt­
niederlassung ihres Weinhandels befand sich 
in Köln. I h r  größtes Schiff führte anknüp­
fend an die Sage von der Entstehung der 
Abtei den Namen: „Die Eberbacher Sau".

Die Weine der Abtei waren kraft kaiserlicher 
Privilegien befreit von den Rhein-Zöllen. 
Sie schickte oft in einem Ja h r 200 und mehr 
Fässer Wein allein nach Köln. Uni das Ja h r  
1500 ließ ein Eberbacher Abt ein großes 
Weinfaß von dem Kaliber des bekannten 
Heidelberger bauen. Bei einem bald darauf 
folgenden guten Herbst ward es gefüllt. I n  
den Bauernkriegen wußte die gleichfalls aus­
ständige Bevölkerung dieser Gegend ihren 
Groll gegen die Geistlichkeit nicht charakte­
ristischer zu bethätigen, als indem sie dies 
mächtige Faß, gefüllt mit dem köstlichen 
Rebensaft, ausleerte. I n  einer Chronik aus 
der damaligen Zeit heißt es: von den Rhein­
gauischen mußten viele über die Klinge springen 
und die Köpfe dahinterlassen. Allein auch 
unter so verzweifelten Umständen verließ den 
echten Weinbauer sein Humor nicht. Aus 
jener Zeit stammt das Volkslied:
„Da ich einmal ein Kriegsmaun was 
Und hoch auf dem Wachholder saß,
Trank aus dem Eberbacher großen Faß,
Wohl schmeckte mir das, aber wie bekam mir das!" 
Wie dem Hund das Gras, der Teufel gesegnet 

mir das!"
Ju les Janin , der geistvolle französische 

Kritiker, hat einmal die berühmtesten Weine 
des Westens in einer sehr zutreffenden Weise 
geschildert. Den Burgunder vergleicht er 
bei dieser Gelegenheit mit einem mißvergnüg­
ten, heißblütigen Frondeur, den Bordeaux 
mit einem gleichgiltigen, kalten, blasirten 
Weltmann, den Champagner mit dem über­
mütigen, leichtsinnigen Pariser — unseren 
deutschen Wein aus dem Rheingau aber mit 
einem tapferen Kriegsmann, einer Hühnen- 
gestalt von mächtiger Kraft, dem Sinnbild 
des echten Soldaten mit großem Schnurrbart 
und klingenden Sporen. Er ist jederzeit be­
reit, vom Leder zn ziehen, und die Hiebe, die 
er austheilt, verspürt, wer sie erhält. Diese 
Charakterisirnng stammt, das darf man nicht 
vergessen, noch aus der Zeit vor dem deutsch­
französischen Kriege. Heute würde sie bei 
dein Chauvinismus unserer Nachbarn jenseits 
der Vogesen trotz aller Liebäugele! nach eben 
diesem Rheingau hin vielleicht weniger 
schmeichelhaft ausfallen. Was die einzelnen 
Weine selbst angeht, so hat sie der M aler 
Schrödter, von dem es heißt, daß seine 
Zunge nicht weniger geübt zu sein scheine, 
als seine Augen, gleichfalls sehr hübsch per- 
sonifizirt. Nach seiner Auffassung ist der 
Hochheimer ein schwerer, starker Mann, breit­
schulterig und gestanden, gewappnet von den 
Füßen bis zn den Zähnen. Den Nauenthaler 
dagegen schildert er als einen Pagen, schmuck 
und schön, gehüllt in den Putz, an dem die 
Jugend noch ihre Freude haben darf. So 
steckt er träumerisch, in einen Sessel gegossen, 
die schlanken Glieder. Damit sind wohl sehr 
geschickt die Grenzen angedeutet, innerhalb 
deren wir uns die einzelnen Sorten zu denken 
haben.

Es braucht nicht erst gesagt zu werden, daß 
nicht allein in diesem von uns geschilderten 
Rheinwein-Distrikt die Rebe gedeiht. Auch 
darüber hinaus wird mancher gute Tropfen 
gekeltert, eine Wonne für die Zunge, für die 
Kehle ein Labsal. Aber an Adel und Kraft 
können sich diese Weine doch nicht mit den 
berühmten edlen Marken messen, die in dem 
eigentlichen Rheingau auf jenem uralten, 
historischen Boden zwischen Eltville und Lorch 
gedeihen.

Mannigfaltiges.
( H o c h z e i t s t o i l e t t e n  f ü r M o n t e ­

n e g r o . )  Die Fürstin von Montenegro hat 
ein Wiener Haus mit der Anfertigung von 
Hochzeitstoiletten sowohl für sich als die Braut 
Helene nnd die Prinzessinnen Anna und Lenin 
betraut. Die Toiletten sind folgende: Eine 
Brauttoilette aus weißem Satin-Duchesse, mit 
Applikations-Stickerei und Gaze de Sole gar- 
n ir t;  ein Brautmantel aus weißem Peau de 
Soie, niit weißem Pelz und Ornamenten in 
weißer Seiden-Passementerie geputzt; eine 
Brautjungfer-Toilette aus weißem Satin  Du- 
chesse mit Seidenguipnre nnd Gaze de Soie, 
dazu eine dekolletirte Taille für den Hofball 
mit echter Dnchesse-Spitze und pistachegrünem 
Bande; eine Brautjungfer-Toilette aus weißem 
Taffetas BrochS mit reizender Taillengar- 
nitur aus weißem Guipure Entredeux und 
Trientrvn-Bändchen; eine Hochzeits-Toilette 
aus Jvoire Duchesse Rohale, Devant in rei­
cher Renaissance-Goldstickerei; ein Manteau 
aus Brokat Lam« d'Or, mit echten weißen 
Plnmes d'Autruches reich g a rn ir t; ein Mantel 
aus rosa Jvoire-Seidendamast mit großem 
Kragen und Verbrämung in weißem Mouton 
de Chine; eine weiße Konfektion aus Laine

Sattele mit Empiezement aus echter Guipure- 
Stickerei; eine Toilette aus pistachegrünem 
M oire M iroir mit Tablier in, Style Louis XV., 
reichgestickte,n Dessin in Gold und Perlen 
ausgeführt; eine gelbe Brokat-Vermicelle-Toi- 
lette mit plastischer Stickerei in Point Lace- 
Applikation; eine weiße M oire Fran?aise- 
Toilette, Devant in weißem Duchesse mit vene- 
tianischer Goldstickerei; eine Toilette aus 
Brokat Pvmpadour, mit echten Aleneonspitzen 
reich garnirt, eine beige Atlas-Toilette, im 
Genre Louis XV. gehalten, Devant reich in 
Relifstickerei mit Gold und Chenille; eine 
Toilette in weinrothem Duchesse, mit schwarzer 
Seidengnipure-Stickerei pyramidenartig gar­
nirt; ein weißes Gaze Brochö-Kleid mit Dessous 
aus goldgelbem Atlas, duftig fronzirter Taille 
mit Korselet aus Pointe Venise; eine Toi­
lette, Rock in weißem Atlas, dekolletirte Taille 
aus ecraille Liberti mit weißem Gaze-Jnde- 
plissöe und Pailletten-Stickerei; eine vicux- 
rosa Brokat-Toilette mit zwei Taillen, reich 
mit Gaze-Applikation und Guipure-Stickerei 
geputzt; ein hellrosa Satin  Duchesse-Kleid, mit 
goldpailletirtem Gaze nnd Velour M ioir gar­
nirt ; ein weißes Crepon-Kleid mit kleinem 
Figarojäckchen, aus Valenciennes Entredeux 
und Bündchen garnirt, Ceiuturc in gelbem 
chine B an d ; ein gelb-mauve Pökin-Seiden- 
cröpon-Kleid mit Bolero in Pointe de Venise 
und hoher Ceintnre aus gelb-mauve schattir- 
tem B ande; eine blangraue Tnchtvilette, 
Taille in Sammet und Stahlstickerei, Garni­
tur in chime Band ; ein beige Tuchkostüm mit 
Empiecement in creme Guipure-Stickerei und 
buntem Gürtel-Arrangement; eine Konfektion 
in beige Tuch mit Miniatis-Stickerei in 
Cräme und Gold.
Berantwortlich für die Redaktion: Heinr. Warlmann in Thorn.

Thorner Marktpreise
von, Freitag den 16. Oktober.

niedr. j hchstr
Beuennung P re is .

W e iz e n .........................
R o g g e n .........................
Gerste..............................
H a fe r ..............................
Stroh (Richt-).................
Heu..................................
Erbsen..............................
K artoffeln .....................
Weizenmehl.....................
Roggenm ehl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
Schm alz.........................
Hammelfleisch.................
Eßbutter..........................
E , e r ..............................
Krebse..............................
A a l e ..............................
B re f le n ..........................
S c h le ie ..........................
Hechte..............................
Karauschen.....................
B arsche .........................
Z a n d e r ..........................
K arpfen .........................
Barbinen.........................
Weißfische.....................
Milch

lOOKilo

50 Kilo

2-/«K,lo 
1 Kilo

Petroleum 
Spiritus .

Schock 

1 Bilo

1 Äter

1

50
50
50
00

00
00
70
20
00
50

20
00

80
00
00
00

(denat.). . . .
Der Wochemnarkt war mit Fleisch, Geflügel, 

Fischen sowie allen Zufuhren von Laudprodnkten 
gut beschickt.

„Germania", Lcbens-Verficherungs'Aktien- 
Gesellschaft zu Stettin.

Ende September 1896 blieben versichert 185,506 
Pkr »"N' >l"t 539.564.678 Mk. Kapital und 
2,101,576 Mk. Jahresrente. I n  den verflossenen 
l'bun Monaten vom 1. Januar bis Ende Septem- 
ökr 1895 lagen der Direktion zur Erledigung vor 
« '^ A n tr a g e  m,t 39.870.565 Mk. Seit dem 
Bestehen der „Germania" (1857) wurden für fällig 
gewordene Versicherungsbeiträge 165., Millionen 
Mark ausgezahlt und seit 1871 den init Gewinn- 
anthell Versicherten 35,796,603 Mk. als Divi­
dende überwiesen. Diese erhalten die erste Divi­
dende bei Zahlung der 3. Jahresprümie, die 
zwei t e  bei Zahlung der 4. Jahresprämie u. s. f. 
und beziehen nicht nur den vollen Gewinn aus 
ihren eigenen Versicherungen, sonder» sind statuten­
mäßig auch Theilhaber an de», Reingewinne aus 
allen übrigen Geschäftszweigen der Gesellschaft. 
— Die nach Dividendenplan 1! Versicherten der 
„Germania" erhielten bisher eine mit jedem Jahre 
um 3°/« der vollen Jahresprämie steigende Divi­
dende — im Jahre 1896 bis zu 48"/« der vollen 
Jahresprämie, während denselben 1897 bis zu 
51°/« der vollen Jahresprämie als Dividende zu­
fließen. Die „Germania" hat für diese Abthei­
lung einen besonderen Dividenden - Reservefonds 
gebildet, der Ende 1895 bereits die Höhe von 
11,258,84 Mk. erreichte nnd lediglich dazu dient, 
den nach Plan L Versicherten auch für die Zu­
kunft eine gleich,»ässig steigende Dividende zu ge­
währleisten.
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Nur die Gewinne über «10 Mark sind den betreffende» 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewahr.)
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896 978 79 »5063 418 865 »«065 204 18 54 305 17 70 
552 (300) 74 726 34 902 72 8  7067 126 39 419 500 12
43 638 859 (3000) »»041 83 254 329 458 563 778 842
984 »V051 167 254 363 434 522 745 850 950

««316 443 89 533 611 794 826 34 994 «1280 418
52 501 653 760 73 917 61 75 ««129 249 57 82 420 51
(1500! 5X7 694(1500) 741 (3000) 58 64 «»052 81 239 353 
435 72 734 40 75 «4015 (3000) 218 91 415 507 761 944 
51 «5261 337 43 434 73 80 99 536 726 807 939 ««052 
511 776 855 «7009 546 83 (500) 772 «»040 114 413
1500) 47 886 97 VV032 73 87 153 462 534 71 612 705 53 
870 (300) 73

101X60 230 316 (300) 83 673 706 61 895 954 64 
101120 512 641 1««084 276 322 89 512 637 734 950 78 
,«»120 70 221 329 406 526 949 104322 543 651 (300) 
743 48 löl'O) 67 842 70 105413 587 (1500) 689 95 866
,««146 61 243 361 76 436 507 33 49 666 707 (1500) 802 
,07021 126 (500) 297 394 506 606 743 934 37 58 
11>»041 86 (1500) 363 6!5 807 36 100072 105 12 16 57
231 444 69 620 32 902 22

110160 259 356 423 745 (3000) 85 883 111023 152
90 (300) 202 41 64 (300) 310 (50 00 ! 25 91 426 797 
112322 88 (300) 511 600 (3000! 8790 91 867 925 11»010 
66 413 646 63 743 912 (1500) 27 114102 91 296 (300)
325 29 449 540 622 45 (3000) 52 115086 349 98 543 69 
687 (300) 751 939 60 11«084 136 41 373 409 998 117166 
316 526 939 ,18053 64 87 218 41 67 406 598 608 877
87 907 11V184 502 651 88 938 93

120022 181 88 219 46 380 605 867 141005 67 153 75 
80 299 840 972 (300) 76 (500) 122032 124 65 77 >300)
206 341 59 91 52811500) 62 642 85 883 89 99 919 1 «»598 
124042 186 333 55 483 501 33 (300) 735 73 (3000) 816 
26 43 125140 234 50 M  419 78 613 726 65 85 845 (500) 
79 943 12V007 435 86 637 62 92 741 850 97 (1500) 939 
1S7017 279 (1500) 390 506 (3000j 7 33 37 840 911 80 
1«»034 37 127 222 (500) 52 308 485 562 691 744 930(500) 
12V071 80 132 487 521 736 847 64 84 930 (500)

1»0014 278 97 364 484 511 646 69 772 850 920 
181121 201 320 464 575 618 78 914 18S022 72 75 86
104 64 508 14 40 730 854 919 48 ,»»078 228 80 98 367 
692 969 LS4114 78 97 212 (300) 432 40 437 89 777 (300) 
185083 615 890 (500j 933 180032 82 206 59 89 407
623 73 799 968 1S7020 194 (500) 272 831 75 901 43 70 
,»»001 73 524 29 612 792 864 969 18V074 161 479
(1500) 608 610 58 775 805 940 73 
^  140263 410 815 141159 78 227 99 350 476 502 35 
676 947 14« »30 39 87 109 210 346 72 867 980 148070 
226 66 397 594 664 65 92 713 67 144038 235 72 472
533 612 700 824 66 901 (1500) 145051 72 (3000) 294
312 (500) 461 53 97 787 819 (3000! 949 140032 79 110
51 59 314 63 (50 00! 405 26 27 607 700 10 53 892 
147008 104 79 228 82 309 21 50 532 822 931 148142
542 79 786 852 85 , 4V 133 62 293 390 748 86

150114 51 249 406 84 521 (3000) 654 (500) 751 862 
993 ,51116 252 62 308 (300) 70 633 34 (1500) 764 886 
1SS027 60 132 243 99 573 651 732 59 824 1 5 » E
(3000) 67 494 543 615 4 3 743 808 154043 19» 746 886
932 93 155334 72 412 660 82 810 917 (500) 31 1K«004 
26 71 389 570 639 703 943 1 57093 244 5/0 734 40
43 86 858 (300! 974 ,  58096 181 327 47 , 686 768 69

4§>bZ4 b "l3«X > I 528 30 60 624 756 

65 N ^ O  3 6> E  8k  718°806

/ U o L  Z7E 7 85°697 8M  °83 S2°90?38 

398 569 9, «89
96 17«0 '9 53 ? 834 17»032 323 39 790 ,74010
(500) 54 64 138 206 10 439 723 803 81 91 ,75133 506
39 697 735 8<»7 32 ,70207 9 61 391 443 527 626 821
31 ,77216 441 520 (500) 73 75 838 966 67 78 178097
157 67 223 357 (3000) 64 67 461 505 64 (1500) 710 40 
(500) 57 814 955 87 17V047 151 80 213 37 65 402 4 23 
56 78 509 (300) 790 (300)

,8022 / 57 (3001 73 341 61 933 181077 208 61 (500) 
429 526 692 719 60 90 99 802 13 18L062 197 (300)
448 505 29 621 23 869 958 18»099 348 473 91 706 952
95 >84069 234 403 9 15 55 534 692 715 904 47 95
18L056 154 200 (500) 427 538 87 709 18V078 356 632
46 726 43 47 75 894 923 187047 (300) 52 167 776 916
,88074 108 (1500) 78 (1500) 424 516 64 630 733 88 (300) 
,»«405 54 573 989 (1500)

1S0124 573 648 91 781 859 900 ,«1034 35 46 222 
302 445 97 656 775 800 67 96 (500) 924 >««065 67
131 (300! 67 393 437 89 617 34 833 91 957 >«»255 (500) 
368 543 61 632 751 54 56 812 905 , «  ,068 (30 >) 214 651 
806 969 ,«5021 57 218 35 350 437 (3000) 607 15 912 16
96 >««438 (500! 582 917 39 (150) ,07047 167 443 587
632 69 816 936 51 >«8067 129 334 513 37 51 76 840
996 ,««079 120 (500) 42 213 355 543 604 10 53 716
34 35 855 901

«00179 287 (3000) 301 94 502 97 99 «01057 62 178 
96 97 238 315 61 614 54 97 (1500) 778 825 980 85

1. Z iehung  d. 4 . Klasse 195 . K g l. Preutz. Lotterie.
Liebling vom 16. Oktober 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über «,o Mark sind den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
70 143 376 469 93 677 86 933 53 1065 I

495 514 56 852 922 «««004 40 146 213 (5000) 407
(500! 47 48 583 619 67 852 965 «07363 425 580 668 877 
955 75 82 83 «08087 320 511 29 46 81 621 794 «0V014 
54 205 27 51 344 449 895 933

«10058 136 73 94 429 76 602 98 784 S , > 106 444 
566 816 98 906 «,«091 213 94 (500) 387 561 87 (1500)
«,»213 88 305 563 620 78 86 753 54 848 «14080 (300) 
153 (300) 56 66 437 808 88 «15127 344 86 425 531 717 
93 818 991 «,«138 255 81 (300) 544 45 88 695 7/5 87
807 82 956 89 «>7186 244 325 571 690 «,»090 197
243 61 637 52 868 915 SIV125 63 74 426 69 504 719 981 

««0006 39 89 117 91 (500) 99 202 560 793 « ?>014 
75 109 339 66 462 709(8000) «««214 34 93 305 405(300) 
635 44 807 ««»075 429 591 797 989 ««»179 85 321 425 
527 657 58(5000(779 927 ««5106 60 66 234 51 381 505

910 «142 (1500) 90 247 310 489 503 (500) 40 760 S13 30
10280 96 344 75 436 568 87 721 78 888 951 ,1122  

240 326 40 564 673 717 25 44 (1500) 886 906 7 12267
427 535 670 719 47 ,»014 45 72 (500) 104 7 201 17 51 
315 (300) 446 55 726 (1500) 92 828 72 86 982 14247
379 561 85 759 963 15040 381 402 44 906 1«063 190 
211 (1500) 22 31 589 91 612 30 65 993 (300) L7116 204 
83 355 601 81 779 940 18029 36 59 (500) 158 464 69
543 739 810 952 1S160 86 256 602 ^  ^  ^

«0145 246 445 565 71 641 730 850 58 949 62 «1013 
(3000) 267 326 447 517 621 908 9 81 ««007 (3000) 74 78 
137 46 48 393 446 625 747 900 17 87 90 «»076 169 219 
367 459 (1500) 96 600 25 89 (500) 731 32817 (300) «4051 
61 295 406 653 54 705 917 «5131 255 63 302 17 416 22 
509 41 857 982 (50 00) »«028 196 211 43 49 553 66 677 
768 917 «7297 340 565 760 941 «8002 158 70 207 23
66 74 469 804 43 955 85 «V118 290 336 545 685 706 46

»0059 259 326 75 516 27 670 734 827 972 »1186
295 98 356 72 510 42 66 608 715 (1500) 957 58 »«500
29 632 76 743 840 (300) 928 38 80 (300) »»030 46 71
104 22 76 300 27 454 547 792 93 948 (1500) 66 »4214
78 404 61 562 773 871 909 56 »5076 106 439 543 697
739 »«133 317 78 (1500) 457 865 974 »7037 178 522
88 647 82 (500) 729 812 966 38017 199 llOOOO) 210
23 754 (300) 804 25 26 929 »0004 117 47 275 449 85
525 775 608 (oOO)

40234 69 332 80 544 610 39 90 944 68 82 (500) 86 
41004 21 744 47 50 73 840 4«181 93 212 38 336 59 76 
745 805 25 27 48 84 987 43034 40 204 14 31 451 627
717 942 67 44058 85 94 113 359 625 49 96 965 45174 
258 367 584 (300( 627 66 71 869 965 (1500) 4S154 227
35 366 70 605 17 964 47027 50 193 248 374 (3000) 441 
86 765 921 (300)85 48135 469 516 650 822 947 88
4V090 94 181 (3000) 221 398 445 62 612 99

50152 66 203 24 81 343 592 686 997 51283 (1500)
417 667 52323 68 494 742 53048 192 206 389 435 42
,3 636 802 943 54036 65 81 254 338 537 742 SOI
55045 88 115 24 50 343 429 42 5V010 396 419 40 694
(300) 887 931 57055 65 120 94 482 98 530 781 58297 
325 50 532 69 771 93 803 901 5V029 97 (500) 128 210
(300) 47 76 348 86 403 74 90 516 807 
^  «0040 108 430 607 777 81 «1164 (327 50 75 434
537 800 46 ««209 320 25 86 451 523 54 622 780 «»106 
203 (3000) 23 590 734 62 852 «4150 223 47 483 548 737 
(300) 85 840 (50 00) 909 42 55 «5084 177 232 (1500)
362 711 888 ««101 346 (1500) 557 89 660 812 67 939
«7038 325 41 55 57 78 577 675 857 996 «8173 270307 
49 672 659 736 «V059.157 80 250 709 (1500) 35

70203 409 853 73 71056 105 18 32 55 (1500) 247
339 467 515 641 79 703 7«000 52 68 191 221 49 324 
43 53 (1500) 426 95 (3000) 778 909 7»007 122 32 204 
426 96 798 830 991 74437 83 503 607 38 717 35 951
90 75115 39 47 86 204 348 473 669 95 791 7V016 276
(1500) 471 549 50 90 660 889 77340 93 596 615 791
834 71 78040 187 222 671 99 717 31 97 869 936 7S026 
83 90 207 54 363 69 465 (500) 638 48 993 (1500)

80021 233 59 63 65 405 596 613 49 804 3470 81279
91 (500) 335 701 858 8«108 48 851 86 94 903 83 98
8»316 83 84 840 41 (3000) 979 (300) 84331 61 596
85017 85 134 39 215 58 311 37 449 646 716 982 (3001 
»«270 88 431 572 771 820 87136 55 403 (300) 752 887 
88028 158 277 359 509 36 783 935 8V072 221 849 974

«0088 266 406 589 707 903 57 91 «1037 50 333 505 
63 655 704 880 901 ««071 (300) 114 24 212 385 402 594 
691 727 37 79 80 839 938 51 59 «»148 76 246 506 767 
895 «4091 (1500) 159 (300) 238 (500) 78 340 61 471 58<> 
820 63 «5023 240 (3000) 85 534 (1500) 793 836 ««036 
98 180 372 404 65 97 843 923 72 (500) «7102 310 457
90 517 44 76 634 764 926 «8073 82 88 187 95 281 421 
(1500) 983 VV045 97 232 499 576 651 93

100012 82 104 561 92 655 764 822 41 101127 67
238 75 353 424 70 621 834 909 10S007 33 76 83 153
219 72 633 80 780 921 32 (1500) 10»115 378 424 662 77 
764 973 104064 300 77 400 523 39 44 632 728 69 830
37 939 (1500) 87 105081 87 171 342 691 772 80 880
913 10S071 257 88 424 505 99 727 98 (500) 832 78 952 
73 (3000) 76 83 107023 24 102 208 16 70 418 (1500) 27 
609 33 (300) 52 90 814 914 ,08227 34 435 564 68 (300j 
>58 99 ,  0»054 75 83 125 59 92 224 43 479 593 662 65 
750 71 (3000) 91 905 27 (300) 28 43 44 57

,  ,0106 58 (500) 254 309 57 > 1 ,011 133 58 287
' 650 91 945 L1«032 54 89 225 84 382 568 78 650

841 118204 55 432 640 (1500) 99 709 924 90 114009 
278 (1500) 326 952 1,5012 (300) 306 66 413 49 624 34 
898 901 110225 72 507 27 887 949 76 117170 74 238 
41 340 400 84 M  (1500) 96 760 862 1,8217 58 327 73 
405 612 HOO) 771 74 862 67 73 (5000) 11V000 130 286

LS0112 328 304 8 27 61 89 731 905 73 1«,306 53 
440 (3000) 87 561 763 ,««097 146 256 306 84 465 673
878 983 ,«»006 150 260 313 28 58 91 479 533 683 87
860, ,«4110 314 522 69 85 (1500) ,«5068 133 34 55
(300) 81 256 98 486 562 691 792 866 81 1««515 91 98
890 1S7013 157 328 436 66 684 735 (3000) 61 62
1S8002 (300) 15 176 84 237 339 729 36 822 907 72 
1«V238 98 353 505 97 672 714 899 (3000) 917 
 ̂ ,»0171 322 28 458 525 627 724 27 55 70 95 ,»1152

309 510 25 675 945 1»«030 235 57 91 380 490 501 68 
85 731 993 1SS03S 146 352 62 632 44 45 738 964 (1500)
83 1S4103 5 277 471 512 602 857 ,»5012 236 58 448 
96 558 632 753 836 55 944 59 96 1»«000 102 26 56 
13000) 203 491 544 83 691 863 967 92 ,»7105 17 28 
522 872 935 94 ,»8323 486 549 95 774 843 1»«004 
313 40 511 (300) 760 36 872

140049 83 453 59 96 604 41 853 927 55 1 4,138
756 58 142244 80 453 74 566 82 633 707 28 77 908
14»055 159 82 90 246 316 406 54 83 597 747 58 979 
144005 202 640 66 730 847 (300) 81 (300) 945 73 97 1 45156 
218 337 46 66 443 547 86 712 96 913 140347 451 619
65 (500) 91 743 818 147067 299 333 575 889 14800«
239 369 562 (300) 70 779 80 914 ,  4V004 21 68 76 95
115 71 (3000) 445 744 813 (3000) 917 91 
 ̂ 150099 165 226 421 151009 18 45 79 119 (500) 315

38 454 538 691 (300) 933 72 152035 91 211 44 98 311 
53 475 560 683 714 825 ,  5»073 132 420 544 (3000) 82 
694 728 (500) 853 953 78 154050 111 74 212 37 483 502 
14 13000) 68 652 155042 (1500) 135 290 678 (1500) 832 
48 942 63 86 150220 326 674 717 29 821 157417 530 
654 778 904 70 158074 276 (1500) 331 561 648 82
1a«042 53 210 93 496 582 (3000) 845 901 43 
««.!L?200 5 26 33 (300) 63 677 83 731 845 939 62 

25 103 13 (1500) 16 48 (3000) 67 229 75 327

G  S Z  R S K - « «

N N W U H Z IZ K ' U Z
324 40 65 471 73 744 88 887, 175254 M 6 (3000) 55 60 
728 (500) 170025 27 81 (500) 811 17 68 497 508 700 36 
177016 91 100 3 19 60 67 405 586 655 (300) 741 48 58 
59 864 (300) 178047 95 150 78 93 252 84 86 385 457
609 966 17S004 197 317 54 (3000) 70 775 95

180148 68 240 82 691 793 830 68 91 935 83 181232 
45 H8 373 542 623 980 (3000) 93 18«028 509 55 80 763 
815 931 64 18»057 82 152 (300) 231 318 33 536 39 55
75 963 184159 467 643 860 81 185255 90 598 654
(1500) 836 186074 512 619 82 757 850 75 929 187045 
361 99 482 778 898 986 96 188117 334 632 47 781 867
84 94 18S031 55 128 297 309 492 594 692 842 973 82 91

1V0456 (3000) 599 640 61 770 843 930 89 ,«1021 213
(3000) 32 (500) 94 541 771 81 942 1SS415 547 683 854 
,«»072 112 47 90 219 551 741 (500) 82235 902 1, 50 55 
,«4034 88 94 188 286 304 27 (3000) 28 58 426 35 663 
77 743 902 (500) 12 78 1S5096 285 407 666 803 42 47 904 
1VÜ066 152 269 (3000! 83 408 41 509 781 871 (1500) 
,«7019 44 (300) 114 (300) 39 749 852 (1500) 1V8384
.533 68 603 (1500) 46 773 990 ,««122 331 603 93 96
(300) 714 1500) 22 (500) 87 814 90 (1500)

«00015 48 255 451 714 28 800 43 81 85 «01075 194 
(»00 0 0 ) 293 429 51 L0«000 172 313 85 (3<>00) 496 97
552 (1500) 70 660 782 908 SO»172 300 29 (500) 50 441
684 723 859 955 »04037 105 434 51 (1500) 783 879 909 
«05009 112 316 31 38 455 525 620 (3000) «00252 353
633 62 «07258 375 445 46 73 587 91 697 823 910 26 69 
94 «08047 76 133 57 73 98 (1500) 256 544 630 67 849
51 901 «OV094 336 441 524 765 93:933 82

«10093 104 37 284 520 83 640 777 836 (1500) 57 
(3000) 97 962 67 «11112 63 83 92 441 25 30 58 530 (3000, 
723 83 «,«001 8 18 19 113 15 27 201 (1500) 83 36̂ .
508 994 «,»354 480 530 766 93 »14027 (500) 237 77
328 65 639 91 (500) 760 840 «1S005 512 715 60 63 85
«,«001 (500! 74 150 395 513 65 743 810(1500) 907 (300j 
70 «17049 130 47 66 438 546 621 (500) 84 701 (1500) 
820 919 24 (300) 68 (3000) 82 «18004 (500 000) 75 153 
80 253 366 99 421 52 (3000) 94 (500) 635 87 769 984 90 
«>«099 189 90 228 36 350 505 15 27 740 927

««0068 242 305 59 89 523 (3000! 614 21 24 84 
««,024 185 253 77 387 426 (3000) 49 558 74 873 914 36 
«Ä«037 241 455 674 908 ««»013 184 490 501 (3000: 3 ' 
72 718 903 ««,022 268 86 305 455 637 944 ««5 -
199 430 46 529

Balletmistkr H a u p t -
Allst. Markt Ar. 23, 3. Etage.

Die kleinsten Privatkurse nehme bereit- 
___________ willigst an.___________

»rillen!
G ro ß e s  L a g e r! K il l ig t te  P re is e !

8Db«ru« l lv r r v u -  uuä Damon- 
nkreu von 12 Alk. an, ^o lä . Damvn- 
ubreu von 20 Alk. an, N lekv lu k ie u
von 6'/z Alk. an, 3 Jahre schriftliche 
Garantie. D e^u la ten io  mit Schlag­
werk, ca. 1 m lang, 14 Tage gehend, 15 
Alk., AVeeker Stück 3 Alk. mit einjähr. 
schriftl. Garantie. 6o Iä. Damen- null 
H e rrv n -L ln x e  mit Goldstempel von 
3,50 Alk. an, 'Ira u rlu x e , Paar von 
10 Alk. an. Ooläene unck «llkerne 
Drosekvn, O krrln^e , L re o leu , ̂ rm - 
d llnäer, L re u /e , D a lskv tlvu  ete. 
zu billigsten Preisen. Echte E raua t- 
uuä Lo ra lle invaa ren  in großer Aus­
wahl. D a tke iiinve r D r ille n  und 
Diuee-uvL m. feinsten Krystallgläsern 
v. 1 Alk. an, in Nickel Stück 2 Alk. 
R epara turen an Dkreu. Dolä- 
8aekvn uuci D r ille n  wie bekannt gut 
und billig.
IDoui» ^osepli- Uhrmacher,

Keglerstraße.
Altes Gold nehme in Zahlung.

(jMMffeii
ist d i 8e ro p (l» «1« ,

I l a l «  . lD u a x o a k r a u l k -

«lüti-kÜM'ttzbtzltllrLll.
(Xein OebeLmniittel.

100,0 Ibran, 2,0 äoä-Bisen.)
leäem anllersn kedertkran vorru- 

rlelisn, äa beooer an Oesokmaok u. 
an V/Irkaam kell. ketater.Iakr68ver- 
braueli oa. 25 VOO 5!., bester Be­
weis Mr äie Oilte. k>rvl8 2 !i<l!(.

Nur eebt in grauem Xarton mit 
meinem Namen L««-

in
In  «liesMbriKer krmeber PMunA

in V I»« ,-» , bei äpotkeker l. Dlenlr, 
in üer Konen - kpotkeke oäer anek 
äirekt rn baden.

» S » S » S « G » S « r« » G S » « « » « »  » * » * » » » * * * * * * » * » » » » » » »
Den Eingang der

Herbst und Winterstoffe
iu knrügen, Paletots ete.

zeige hiermit ergebenst an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen

Hohenzollern- und Kaisermänteln, 
Schlasröcken und Paletots,

Joppen, Anzügen, Hosen, 
Knaben-Anzügen und Mänteln

DM" zu sehr soliden Preisen.

" 'S "  Sdtlckl "L7"
i n * * » * » » » * » » » * » » » » * » * » »
t  4 .  k r ^ l i ü s l r i ,  t
5  Heglerstraßr U r. 8 8  Sealerftrahe U r. 28 . X
^  empfiehlt sein gro tzr«  La ge r d

*  >m>ie>WM hMli-, IlMSli- M  iiinllmtisle!, z
^  von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. ^  
^  Gleichzeitig empfehle ich die feinsten Balischuße, Filzschuhe und ^  

Filzstiefel, sowie russ. Gnmmischnhe. 
d  Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ^  
^  ausgeführt. ^

.55 00  ,»» it Svo/o

v r l t t v

k tz llilitz r C k t M - l M v i ' k
SS30 KSM« M. 280000 R.,

v»i» Nsnv» 5  3V V  in lt  SO "/, siiick. ^
Aetiung am 29. unä 30. Olrtobki- >896

30 000, 25 000, 15 000, 12 000, 10 000 elo. klarst.
 ̂Dose a 1 Alk., 11 Dose 10 Alk., Dorto u. Diste 20 Dk., aueb Se^en 1 

Briefmarken emxüeblt

( r l i l  N t z in t M )
NsrNii Ulntsr Uvn L.1nNvi» L.
KSttO  »>»it S O  /,  » « r , »>»»!> »«

*

Mein

» Hcrmi-Koilfcktwur- 
'  Maß-Geschäft

befindet sich von heute ab*

MdZ

^ vi8-L-vi8 ttkl-t-mann Seelig. ^
Hochachtungsvoll

^  u. <osspli gn> Ue>si'. ^

t  Kreitestraste U r.

Oamplriegklei knlorriewo bei Iborn,
Ilor-Leutschk Kkwrrlik-Lusstkllling in tiöniysdery i. pr. 

große stlderne M e d a ille .
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
A in te rm a u e rz ie g e l. U e rb lendz iege l. 
voll und gelocht in allen Größen, K eU - 
zicgel. K rn n n rn z ie g e l. K cho rn tte in - 
iie g e l. K lin k e r»  F o rm z ie ge l jeder Art, 
g la s tr le  Ziegel in brauner und grüner 

Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen ?c. 
Spezialität: Kochverv lender, in Qualität den besten schlesischen gleich. 

Proben und Prüfungszeugnisse stehen znr Verfügung.

WM

M e M  Kelll-M iie
312000 U . .

4340 OvItlKev iiulv un<1 
500 im von

darunter Dauplß^vinue von lOO 000, 30 000, 15 000 Illark eto. 
baar obne sablbar. — AiebnnA sebou 5 .

OriKinal-Dos L 3 Alark, ?orto unä Diste 30 DD extra.

Vlll. »epliner kolke Krenr-Kollerie,
II-u,pt,Mvv,llns: ION 000, 50000, 25000, 15000 Llm'k kte. 

OriAimO-lMse mim aiiitliedeo krviss L 3,30il. ,  kort» n. 30?t., emptklilea
Ogliav Lnäusv L 6o. biaebf., bankZElM,

Berlin 181 l^rieäriebstr. 181.

Die General Agentur
einer alten

HMlmWmiilgs-GeseWft
ist an einen zu landwirthschastlichen Kreisen in ausgedehnten Beziehungen 
stehendem Assekuruuzmonn zu vergeben, der die Organisation seines 
Bezirks und die Acquisition in demselben fortgesetzt selbst zu besorgen vermag. 
Ausführliche Bewerbungen mit Referenzen befördern snb 0. 588

Rlntt«« .L H «»«I«»,', A .-G ., B e r l in  8W. l l l .

V .  L i o L I r v
empfiehlt

doMkillk 8g>0ll - ?!8MN08
kri-uzmitig, eisern. PanzerNimmfivck, 

neilt-ster Konstruktion von
4 « «  A I » ,  k

an. 10 Ichre Garantie.

Neuheit!

Woche-Ichfeilster
(v . B. B. Nr. 83 157) 

ermöglicht eine stete Lüftung der Dach­
räume, Speicher, Fabriken rc., selbst 
bei Schnee und Negenwetter. Zu be­
ziehen durch:

Ktairerröl.
präparirt für N ä h m a s ch i n e n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl. 
fabrik von

ll. iVlöbius L 8okn,
Zu haben bei den Herren: 0. klammer, 
Brombergerstr. 84, u. 8. kamlsderger.

M it  dem 1. Oktober habe ich in
Thor». HeiligegeiMr. 17» 11 eine

M M M m i
eröffnet.

Meine gute praktische Ausbildung in 
diesem Fache in einem der größten Ge­
schäfte Posens, wie auch meine aka­
demische A usb ild u n g  in der Zu- 
schneidekunst und die billigen Be­
zugsquellen für sämmtliche Wüsche- 
ariikel, die m ir zu Gebote stehen, er­
möglichen es mir, bei sehr mäßigen 
Preisen und prompter Bedienung eine 
gediegene Arbeit zu liefern.

Geneigten Aufträgen gern entgegen­
sehend, empfiehlt sich

Hochachtungsvoll

kürsdstii m M M g .

Beköstigung g N t  e s L o g i s. Zu 
erfr. in der Exped. d. Ztg.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


